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Badischer Beobachter .

L̂ auptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich niit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
2 » Karlsruhe durch Träger zugestcllt , monatlich SO Pfg . , vierteljährlich
Mk. 2 .70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich
60 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk. 3 .25, durch den

Briefträger ins Haus gebracht, Mk. 3.67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit cutgcgengenommcn .

Fernsprecher
Ar. 535.

Beilagen :
Einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

. .Sterne «nd Blumen " .
Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatt

„Kliitter für dr « FamMrntisch " .

Ferafprecher
Ar. 535.

Anzeigen : Die sechsspaltigc Pctitzcile oder deren Raum 2S Pfg .,
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzcigcn billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigcn -Vermitteluiigsstellen a».
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstratze Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ).

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in

Karlsruhe » Adlerstratze 42, Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die Unterhaltungs¬

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtlich« in Karlsruhe .

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Hermann B a h l e r in Karlsruhe .

* Weihnächte »» .
Der Tag mit seinem lärmenden Leben ist hinab»

6ksiinken; in ernster Erhabenheit ist die Nacht her-
"ufgezogen und hat still die Lichter am Himmel an-
«czllndet . Schweigend liegen die Fluren von Beth¬
lehem, als seien sie in Betrachtung des funkelnden
Sternenhimmels , der sich weit und groß über ihnen
wölbt , träumend versunken . Niemals war ja der
Himmel der Erde näher , als in der heiligsten der
Nächte ; es war ja Weihnacht ! Und Plötzlich löste
sich ein funkelnder Stern aus den Millionen , die am
Himmel glänzten , und fuhr nieder auf die Erde ;
und als ob er erst recht zu leuchten anfange , ver¬
breitete sich dort ein heller Schein, wo vorher dunkle
Nacht die Flur bedeckt hatte . Und horch ! Engels -
Nesang ertönt : Er verkündet eine große, heilige Bot¬
schaft, nnd durch das Schweigen der Stacht schallen
nald Jubelrufe entzückter Menschen , welche die frohe
Notschast vernommen hatten . Es sind die Hirten
des Feldes , die hineilcn zur Krippe , um Ehre zu
Neben dem höchsten Herrn nnd Gott und den Frieden
lnä Herz aufzunehmen, den die Welt nicht geben
lann . War doch der Heiland der Welt geboren und
we Hirten waren die ersten , welche die frohe Botschaft
bkrnoinmcn hatten .

Es liegt ein Zauber über diesen Weihnachtsereig-
Nstseii , dem sich kein tiefes Geniüt entziehen kann,
und wenn die Christenheit auch bald zuni zwei -
Wusendstcn Male Weihnachten feiert , so ist die Weih-
Nachtsfreude immer wieder so groß und neu wie am
ersten Tag . ES ist die Sehnsucht nach dem stillen
Glück , das die Betrachtung der heiligen Geburts -
iwschjchte des Wcltheilandes in uns Menschen weckt .
Und das ist kein leeres Gefühl.

Corregio hat ein Bild gemalt von der heiligen
Nacht. Wunderbar breitet sich ein Licht von der
'V >ttc dos Bildes aus auf die heilige Mutter und

Hirten , die mit verzückten Gesichtern in sprach¬
losem Staunen das Wunder betrachten; selbst die
^ngel, die oben hereinschweben , werden vergoldet
°°n dem geheimnisvollen Licht und draußen auf
dem sonst dunklen Felde sogar werden einige Per -
io

.nen sichtbar durch den zauberhaften Schein. Die
^ lchtguelle aber ist das göttliche Kind im Mittel »
b" nkt des Bildes .

Für den italienischen Meister war das ein inter -
Aantes Lichtproblem, das er mit Meisterschaft löste,
mir uns aber ist die Wahrheit von der Krippe das
Miicksproblem und zwar das durch den Weltheiland
gelöste Glücksproblem.
. . Glück sucht ja die ganze Menschheit . Kein Streben
stt dem Menschen von Natur aus mehr eigen, als das
Streben nach Glück. Auf tausend Wegen wird es ge¬
sucht. auf den schrecklichsten wie auf den lieblichsten .
N» alles hängt der Mensch sein Herz im glühenden
verlangen nach dem Glück, und tausendfach und

1JP A «s der Reichshauptstadt .
Als . Berlin , 22 . Dez . 1909.

, Der Grafensohn Joseph Kwilecki steht wieder
' » > Mittelpunkt der Erörterungen ; denn nun soll es
wit seiner Grafenherrlichkeit aus sein und er soll
wieder ein Bahnlvärterssohn werden, wo er als
Gras seit Jahren erzogen wurde. Die Erinnerung
J11 den früheren Prozeß wird wieder wach. Die An-
stchge , die Verhandlung wirkte in unserer nüchternen
H^ t wie ein Stück Roman . Die Täuschung war mit
" nein Raffinement ausgcführt , die manchen erfind¬
ungsreichen Romanschriftsteller in den Schatten
wellte . Aerzte waren hinter das Licht geführt >vor-

eine aristokratische Gegenpartei , die tim ein
Majorat geprellt werden sollte , geriet in den Ver¬
acht unlauterer Machenschaften . Geheimagenten
Mten aus deni Dunkel hervor , kurz , es war eme
Naubcrgeschichte mit allen nötigen Requisiten.
Schon damals spitzte sich bei allen, die über das
kvniantische Beiwerk hinwegsahen, das Interesse auf
?ve u eigentlichen Streitgegenstand zu , auf den kleinen
^ aseph. Wie der Prozeß auch ausgehen mochte, für
sche Kinderseele müsseit jene Tage furchtbar geweseir
? üt. Für eineir Knaben von damals 6U Jahren ,
" M es nicht an Jiltelligenz fehlte, konnten die Fol¬
gen einer Verlirtcilung seiner gräflichen Eltern nicht
^erborgen sein . Er lväre, ein schuldlos Opfer , aus
kein Glanz eines Schlosses in die Aermlichkeit eines
Bahnwärterhäuschens zurückgestürzt , aus Armen , die
Ichi zärtlich, wie einen Augapfel behütet halten , in
£!c rauhe Zucht eines Proletariers geraten . Ein
Jsaunr von Rcichtuni und Glück wäre unwieder-
^ " glich zerflossen gelvesen.
Aber die Gefahr ging vorüber . Aber die Majorats -

«»wärter der anderen Linie ruhten nicht . Ein lang .
W»er , sicherer Zivilprozeß begann, und bröckelte leise
!!!" ' und da , der Schwur der Gräfin verniochte den
V der Ereignisse nicht aufzuhalten . Fünf Paar
,
°" e Richteraugen sehen , wie die „Deutsche Tages -

k" tnng" meint , in solchen verwickelten Verhältnissen
Dörfer als Geschlvorene , die unbewußt Gemüts -
Bungen unterliegen . Das soll kein Vorwurf sein ,

es ist nicht von der Hand zu weisen, daß bei

furchtbar sind die Enttäuschungen, die er dabei er¬
lebt . Das Glück wohnt eben nicht draußen in der
Welt ; das Glück ist nichts äußerlich Faßbares . Es
wohnt unsichtbar in der Menschenbrust . Dort muß
man es suchen und wird es auch finden.

Gab es glücklichere Menschen als die Hirten an
der Krippe , die ihren Herrn und Heiland sahen ?
Gab es glücklichere Menschen als die drei Weisen ans
dem Morgenlande , als sie dem Kind in der Krippe
huldigten ? Gab es glücklichere Menschen — trotz
allein äußeren Ungemach — als Maria und Joseph
an der Krippe ? Nnd worin bestand denn ihr Glück?
Wer war die Quelle ihres Glückes ? Ihr Glück war
das Bewußtsein, daß sie nicht allein seien im Kampf
mit den Mächten des Bösen in der Welt, daß sie nicht
hilflos hineingeworfen seien in die Welt , um dort
im erfolglose« Suchen nach Glück zugrunde zn gehen ;
ihr Glück war das Bewußtsein , daß einer die Welt
regiert und erhält , der rutt Liebe und Menschen¬
freundlichkeit sich des armen suchenden und irrenden
Menschen annimmt und hilft , wo die Kräfte des
Menschen nicht mehr ausreichen. Ihr Glück war das
Bewußtsein , daß es eine Macht gebe , welche die
Macht der Sünde , des größten aller Uebel , zer¬
schmettert und den Menschen emporhebt zum Licht .
Und die Quelle ihres Glücks war das , was sie vor
sich sahen : das göttliche Kind. Das Licht der gött¬
lichen Gnade , das von dem Kind ausging und
immer noch ausgeht , das leuchtete heller in ihren
Herzen als das äußere Licht auf ihrem Antlitz, wie
die Nacht, welche das Licht der Gnade Gottes durch¬
leuchtete , dunkler und schwärzer war als die Nacht,
tvelche die Krippe umgab.

Auch heute, wie immer , ist für die Welt die Krippe
des Weitheilandes die Lichtbringcrin . Wer den
Menschen nur auf sich selber stellt und ihm den
Blick nach oben nimmt , der mag ihm glänzende Zu¬
kunftsbilder vormalen und ihm davon reden, wie
herrlich weit wir es schon gebracht , und wie viel
weiter wir es noch bringen werden und können —
den Schmerzenslaut der im Dunkel irrenden Mensch¬
heit wird er nicht übertönen . Der Mensch von Gott
verlassen, bleibt schließlich immer der unglücklichste,
um so unglücklicher , wenn er einst erkennen muß , daß
er selbst seinem Glück aus dem Weg gegangen ist . Die
Menschheit ohne Gott , ohne das Licht seiner Gnade,
geht zu Grunde trotz aller Fortschritte , die sie ans
allen sonstigen Gebieten macht . Der Mensch ist kein
vollkomnienesWesen ; er braucht seinen Herrgott , wie
die Erde den Himmel über sich hat . Nnd alle Theorien
und Lehren der Weltweisen reichen nicht heran an
die Botschaft von Weihnacht:

Ehre sei Gott in der Höhe und Friede
den Menschen auf Erde », die eines
guten Willens sind .

Wer aber die Seligkeit der Weihnachtsbotschaft
erfahren will , der muß selbst Hand anlegen . So -

dem damaligen Freispruch das Schicksal des um¬
strittenen Kindes manchem der Laienrichter vor die
Seele getreten ist. Dieser Ausblick war sicherlich
nicht für das Verdikt entscheidend , aber wer weiter
sah , und das taten doch wohl viele, warf die Frage
auf , wie sich ein untergeschobenes, seinen wahren
Eltern zurückgegebenes Kind zu diesen wohl stehen
soll. Die Frage , wie weit Mutterliebe bei Frau
Cäcilie Meyer mitgespielt hat , mag außer Ansatz
bleiben, aber soviel ist doch wohl klar : was wird dem
verwöhnten Pseudogräflein die Liebe einer Bahn¬
wärtersfrau bedeuten! Wird ihre Handlungsweise
nicht ein ewiger Angriffspunkt für den Jungen sein ?
Wird er nicht beständig, bis an sein Lebensende das
Einst mit dem Jetzt vergleichen ? Sicherlich. Er
wird sein Schicksal anklagen, das ihn so hart an-
gefaßt und zum Spielball verbrecherischer Wünsche
erkoren hat . Wie soll sich der Junge in seine neue
Umgebung finden? Seine Altersgenossen werden
ihn verspotten, necken und ihn, den früher Beneide¬
ten, fühlen lassen , wohin er geraten ist.

Es ist wahrlich hart für den Aermsten, es ist eine
Kindertragödie im eigentlichen Sinne , die auf das
unerbittliche „Fiat justitia , pereat mundus " hin¬
ausläuft . Ein Stoff für Seelenforscher und Dichter,
ein erschütternder Fall . Nur darf dabei nicht außer -
acht gelassen werden, daß die Interessen der Majo¬
ratsanwärter auch kein Pappenstiel sind . Niemand
läßt sich gern verkürzen, niemand uni seine berech-
tigten Ansprüche bringen , und mit dein billigen
Hinweis , es seien reiche Leute, sie hätten auch ohne
das Majorat genug zum Leben , ist es nicht getan.
Zweifellos fühlt der große Haufe so und nimmt für
den Knaben Partei , aber vox populi ist in diesem
Falle nicht vox dei . Durch Sentimentalitäten ,
so menschlich sie begreiflich sind , darf die Rechtsord¬
nung nicht erschüttert werden. Das Volk ist naiv :
es schmäht den Reichen und wünsckst selber reich zu
sein ; es gönnt dem weiland Joseph v . Kwilecki den
Grafentitel und das Majorat . Die Volkspsyche ist
wunderlich und widerspruchsvoll. Wie schließlich das
ReickMgericht entscheiden wird — es wird sicherlich
angerufen werden — ist für unsere Betrachtung be¬
langlos . Viel Hoffnung bleibt angesichts der tat¬

lange "das nicht geschieht, fehlt der verheißene Friede .
Und die Klage, daß trotz der schon fast zweitausend¬
jährigen Feier der Geburt Christi , der verheißene
Friede nicht in der Welt sei , ist lediglich das Ge¬
ständnis , daß noch imnier viel fehlt, bis alle den
Engelssang für sich selber begriffen haben : „ Ehre
sei Gott in der Höhe und Frieden den Menschen auf
Erden , die eines guten Willens sind .

"
Die Welt ist voll von Gottes Segen .
Willst du ihn haben — er ist dein !

. Du brauchst nur Hand und Fuß zu regen.
Du branckfft nur fromm und klug zu sein !

veutkcklanä.
Berlin , 24 . Tezrmber 1909.

© DaS neue preußische Wahlrecht . Nach einer
Meldung der „B. P. ist .

" beabsichtigt die Staatkregie-
rung , die Wahlrechtrvorlage so frühzeitig an den
Landtag gelangen zu lassen, daß aller Voraussicht nach
bereits die nächste» Wahlen nach dem neuen Wahl¬
recht stattfinde» können.

Sein EntlaffungÄgesuch hat Prof. Dr. Schnitzer
in München dem Kultusminister eingereicht. DaS wäre
einstweilen der Schlußakt der Schnitzer-Affaire, welche
vor zwei Jahren so viel von sich sprechen machte.

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

— Das österreichische Abgeordnetenhaus ist endlich
arbeitsfähig gemacht worden . Durch eine provisorische
Abänderung der Geschäftsordnung , die dem Obstruktion¬
ismus das verdiente Ende bereitet. Die „Neue Freie
Presse " bezeichnet diese Tat der christlich- sozialen Frak¬
tion als „Verrat an dem deutschen Volk ." Wenn ein
solcher Tadel von dieser Seite kommt , ist's das beste
Lob . Die christlich -soziale Partei rechtfertigt in einer
parteiamtlichen Erklärung ihr Vorgehen alS übereinstim¬
mend mit ihrem Programm.

Italien .
. — Ferri ans der Kammerfraktion ausgeschlossen .
Nachdem der italienische sozialdemokratische Abg. Ferri
die Aufforderung , vor der ParlanicntSfraktion seine Hal¬
tung zu rechtfertigen , abgelrhnt hat , beschloß die Frak¬
tion seinen Ausschluß wegen Disziplinlosigkeit und
wegen ministerieller Acußerungen , wofür dir Fraktion
die Verantwortung ablehnt . Die Genosse » haben Pech
mit ihren Führern ; der russische Sozialistenführer Azrw
wurde bekanntlich als ein elender Polizeispion entlarvt.

Balkanstaaten.
— Zur Ermordung Bratianos. Trotzdem das Ar¬

beiter-Syndikat erklärt, »nt dem Attentat auf de»
Ministerpräsidenten niä)ts zu tun zu haben, wurden die
Führer des Syndikats verhaftet . Die Polizei ist der
Ansicht, daß der kürzlich ausgewiesene Sozialistenführer

sächlicheu Feststellung des Oberlandesgerichtes nicht
für den Beklagten übrig .

Als der Knabe elf Jahre alt >var , reiste er mit
seiner Mutter Jsabella , an der er niit großer Liebe
hing , nach dem Posener Landgericht, um dort einem
anderen unehelichen Kinde der Fran Meyer gegen¬
übergestellt zu werden. Das Gericht wollte sich über
die etwaige Aehnlichkeit der beiden Kinder infor¬
mieren . Der junge Graf fragte seine Mutter nach
dem Zweck des Vorganges . Als er die nötige Auf¬
klärung erhalten hatte , zeigte er entrüstet auf Frau
Meyer und sagte : „Wenn das meine Mutter sein
sollte , dann greife ich zur Kugel ! " Das Standesbe -
wußtseiu ist in deni Knaben jetzt noch stärker ent¬
wickelt und er selbst wird alles daran setzen , dein Ur¬
teil zu trotzen .

Das „Posener Tagblatt " hatte die Ansicht ausge¬
sprochen, daß der junge Knabe durch das Urteil in
eine Familie zurückgeschlcudert werde, die im kultur -
fremden, ja kulturfeindlichen Galizien , in knapper
Beschränktheit lebt. Hierzu wird dem Blatt von
Justizrat Botz in Birnbaum , deni Rechtsdeistand des
Grasen Miecislaw Kwilecki , folgendes geschrieben :
»In Ihrem Bericht iiber den Prozeß Meyer gegen
den Grafen Kwilecki sprechen Sie die Ansicht aus ,
daß der junge Knabe in eine Familie zurückgeschleu¬
dert werde, die im kulturfremden , ja kulturfeindlichen
Galizien in einfacher Beschränkung lebt. Diese An¬
sicht ist nur zum Teil richtig. Schon in dem Mo-
ment , als ein erdrückendes Material beigebracht
wurde, die die Unterschiebung des Knaben glaub¬
haft nachwies , hielt sich der Senior der gräflichen
Familie , Graf Miecislaw Kwilecki ans Oporowi , für
verpflichtet, bevor er dem Prozeß als Nebenkläger
beitrat , dein Knaben die Mittel zu einer guten Er¬
ziehung zur Verfügung zu stellen . Demgeniäß hat
Graf Miecislaw K>vilecki sich in der notariellen Ur¬
kunde vom 29 . Oktober 1907 verpflichtet, an den
Knaben bis zum vollendeten 18 . Lebensjahre eine
jährliche Rente von 1600 Mark und bis zum Voll¬
endeten 25 . Lebensjahre eine jährliche Rente von
1800 Mark zu zahlen."

Wenn diese Fürsorge auch das Los des Knaben,
der in Breslau am Gymnasium ist, mildert , so bleibt

Dr . RakowSki mit dem Arbeiter-Syndikat das Attentat
vereinbart hat .

Türkei .
© Nevolntionäre Zusammenstöße. I » Monastir

finden täglich blutige Konflikte zwischen den vev»
schiedenen Bulgarenklubs statt. Revolverkämpfe in den
Straßen sind an der Tagesordnung. Einige Mitglied»
des konstitutionellen Bulgarenklubs wurden von Mit¬
gliedern des revolutionären Bulgarenklubs beschossen
oder verwundet . Die Behörden proklamierten die An¬
wendung der Aufruhr-GesetzeS mit Todesstrafe für Hu#
rnhestifter.

Griechenland .
+ Kritische Lage i» Griechenland. Auch in gut

unterrichteten Kreisen sieht nian die Lage in Athen al»
äußerst ernst an . Die nächsten Stunden können bereits
Entscheidungen von weittragender Bedeutung bringen .
Sollte da ? Ministerium gcstiirzt werde », so dürste die
Militär-Diktatur die unmittelbare Folge sein. ES ist
anzunehmen , daß in diese,» Falle auch König Georg
aus der unhaltbare » Situation die Konsequenzen ziehe»
werde und sich zur Abdankung entschließt. — Die
Militär -Liga gibt in einem Ausruf bekannt, daß nun¬
mehr Heer und Flotte sich der Revolution anschließen
würden , da die berufenen staatlichen Faktoren versagten .

Frankreich .
£?» Kardinal Amktte für die Böcker. Vorgestern abend

fand unter dem Vorsitze des Erzbischofs von Paris
Kardinal Amette eine große Versanimlung der fran.
zöfischen katholischen Jugend zugunsten der Abschaffung
der Nachtarbeit im Bäckergewerbe statt. Der Erzbischof
wies auf die Notwendigkeit dieser Reform hin, die vom
familiären, sozialen , wirtschaftlichen und religiösen Ge¬
sichtspunkte au» angestrebt werden müsse. Die Aus¬
führungen des Erzbischofs wurden von der Versamm¬
lung mit Beifall ausgenommen . Hierauf wurde eine
im Sinne dieser Ausstrhrimgen gehaltene Resolution be¬
schlossen .

Rußland .
L, Zur Ermordung des PolizeichefS Karow. Bes

den Haussuchungen und Verhaftungen , die in Ver¬
bindung mit der Ermordung des Polizeichefs Karow
vorgenommen wurden , sind den Behörden Listen einec
über das ganze Reich verbreiteten revolutionären Orgcr .
nifatio » in die Hände gefallen . Zahlreiche Redakteure,
dir vorgestern abend an verdächtigen Stellen Infor¬
mationen über die Bombenexplosion einholen wollten,
wurden verhaftet , «ach einigen Stunde» aber wieder
in Freiheit gesetzt . Mehrere Zeitungen berichten, da»
Attentat in der Astrachanstraße sei al» der Beginn einer
weit ausholenden Aktion gegen die Chefs der politischen
Polizei gedacht. Die Revolutionäre hätten in einer
ihrer letzten geheimen Versammlung beschlossen, durch
das Anerbieten , der Polizei Spionendienfle zu leisten,
die Polizeichefs anzulocke», um sie dann umzubringen .

bock) das tragische Schicksal desselben bestehen . Es
ist kein angenehmes Weihnachtsgeschenk , was dem
einst vielgenannten Grafeusohu das Posener Ober»
landesgericht präsentierte ._

'

Cheater und Kunff.
Grohh. hoftheater . Die letzten Tage vor den, Christ¬

fest enthielten auf theatralischem Gebiete nicht», das zu
besonderer Hervorhebung Anlaß gäbe . „Nathan der
Weise" brachte seinem Vertreter , Herrn Wassermann ,
kein Glück, da, wie bereits gemeldet , in, 2 . Akte eine
der hängenden Soffiten hrrabfiel und de» „Nathan"
unter sich begrub . Glücklicherweise hatte dieser ernste
Unfall nicht die schweren Folgen, die er unter Umständen
hätte haben können und konnte Herr Wassermann
nach einer kurzen Pause weiter spielen . Der Schreck
war wohl das Schlimmste , doch soll der Künstler eine
kleine Hirnerschntternng davon getragen haben und durch
den Unfall, begreiflicherweise , so angegriffen sein, daß er
auf ärztliches Anraten einen 14tägige» Urlaub antreten
mußte . Wir schließen uns gerne nachträglich noch den
Glückwünschen an, die deni bedeutenden und hervor¬
ragenden Künstler anläßlich de» immerhin »och so guten
Verlaufes dieser unglücklichen Affäre zn Teil wurden
und hoffen, daß er sich recht bald gänzlich erhole und
wieder frisch und wohlgemut zu seiner edlen Kunst
zurückkehre . — In den Weihnachtsmärchen „ Tausend -
Händchen" trat nach langer Pause Frau Ermarth
wieder auf, wovon wir im Interesse unseres Schau¬
spiels gerne Notiz nehmen . Wie bereit» schon gemeldet ,
steht eine ziemlich einschneidende Reformation, so wird
wenigstens überall erzählt , bei denc Ensemble der Over
bevor , auch beim Schauspiel soll eine solche teiliveise
vorgenommen werden . Wir wollen abwarten, was das
neue Jahr darüber Wahres bringen wird . Hoffentlich
— und das ist der Wunsch wohl aller Theaterfreunde —
bleibe» u»S so vielseitige und bedeutende Künstler wie
Herz , Frau Ermarth und Konsorten auch fernerhin
erhalten ! von Stecken .

Toteir-Tafel.
X Baden - Baden , 21 . Dez . Der schweizerische Kunst-

bistoriker Dr. Heinrich v . G e y m ü l I e r ist hier kürzlich im
Alter von 70 Jahre« gestorben .



5t?clflicu.
Dir TI>ronbesteiqeruilg Miintfl Albcrts .

B r ii f i e l , 23 . Dez . Bei mildem Wetter erfolgte
heute der feierliche ßinäiifj Monn; Ittberts . Eine
ungeheure Volksmenge belebte die Straßen der
Stadt . Ter Zug bewegte sich in Zwei Teilen . Ter
erste Teil bestand ,

aus Wagen, in welchen die
Königin , die Gräfin bon Flandern und die beiden
kleinen Prinzen sich befanden. An der Spitze des
zweiten Teiles ritt König Albert zu Pferde . Die
Bürgermeister von Lacken und Motenbeck überreich¬
ten ihn: Glückwunsch -Adressen , der Bürgermeister
bon Briissel hielt eine Ansprache , worauf der König
mit kurzen Worten dankte. Gegen 10 Uhr kanr der
Zug vor dem Parlament an . Der König wurde
von Senatoren und Abgeordneten empfangen und in
den Sitzungssaal geleitet, der festlich geschinückt war .
Der König verlas unter begeisterten Hochrufen die
Thronrede , welche gewissermaßen als Programm der
neuen Regierung angesehen wird . Der König weist
darin mit Dank auf seine Vorgänger Leopold I . und
Leopold II . hin und hebt besonders das große Werk
des letzteren im Kongostaat hervor . Weiter dankt
der Monarch allen fremden Regierungen , welche an
der National -Trauer durch Entsendung von Spe¬
zial -Delegierten teilgenommeil haben. Dann weist
die Thronrede auf die Zukunft Belgiens hin. Die
erfolgreiche Kolonialpolitik werde Belgien stets
fortführen und im Kongo ein seiner würdiges Pro¬
gramm durchfiihren. Weiter gelobt der König, seine
Pflichten dem Lande gegenüber treu zn erfüllen . Er
werde stets die Bestrebungen jener nnterstützen, die
für das Vaterland arbeiten lind das intellektuelle
und moralische Niveau der Nation heben . Am
Schluß versichert der König, sein heutiger Empfang
habe ihn tief gerührt , er sehe darin einen Beweis
des Vertrauens , das das Volk in ihn setze. Er
werde sich stets bemühen, diesen ! Vertrauen gerecht
zu werden. — Die verschiedenen Abschnitte der Rede
wurden vielfach durch Beifalls - Kundgebungen unter¬
brochen . Zinn Schluß wurden brausende Hochrufe
auf den König ausgebracht, in die sich aber der Ruf
der Sozialisten mischte : Allgemeines Wahlrecht.
Der König und die Königin verließen alsdann das
Parlament , umgeben von den Mitgliedern der könig¬
lichen Familie und der Zug ging nach dem Palais
des bisherigen Kronprinzen zurück, auf dem ganzen
Wege von der Begeisterung der Bevölkerung be¬
gleitet.

England.
— Rede eines englische » Ministers. Gestern hielt

der Minister John BurnS , Präsident des Lokal-
GouvernementS Boart vor seinen Wählern eine Rede,
in der er die gegenwärtige» politischen Strömungen,
nanientlich auch seines Wahlbezirks charakterisierte und
dabei die Sozialisten heftig angriff . Besonders geißelte
er die Hetze gegen Deutschland, das der beste Abnehmer
Englands sei und bezeichnet« die Angst vor einem
deutschen lleberfall als lächerlich . Nichtsdestoweniger sei
es die Pflicht Englands, seine Küsten zu schützen . Zum
Schluß trat der Redner noch für die allgemeine Wehr-
ppicht ein .

Saäen .
Karlsruhe , 23 . Dezember t »OS .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Eich gnädigst bewogen gefunden , den Hauptlehrern Jakob
Bauer in Wollbach , Remigius Baur in Baden -
Lichtental, Gottlieb Becker in Grötzingen, Friedrich
Blum in Oberuhldingen , Johann B r e u n e r in
Ebcrbach, Gustav Eberle in Neustadt, Joseph Ehren
in Freiburg , Adam Engelhart in Willstäkt, Jakob
Essenbreis in Bischlveier, Leonhard Fitzer in
Ehrstädt , Jakob Gutfleisch in Niederbühl , Johann
Haag in Lörrach, Friedrich Haas in Alt-Freistett ,
Friedrich Härdle in Knielingen , Friedrich Heilig
in Forbach, Theodor H e i n l e in Karlsruhe -Mühlburg ,
Eugen Himmelstein in Haueneberstein , Jakob
H ü f f n e r , Lukas Jäger und Robert I a i s in Karls -
rrche , Ludwig Jdler in Grötzingen , Valentin Kauf ,
manu in Lautenbach, Konstantin K e f e r in Neudingen,
Phlipp Leonhardt in Pforzheim . Michael Manger
in Denzlingen , Jakob Merkel in Weinheim , Jakob
Neumaier in AWHlenbach , Joseph Ott in Unter¬
bühlertal , Karl R e i m o l d in Eppingen , Ehristoph
Rickert in Schopfhcim, Anton Rutsch mann in
Freiburg , Emil Sattler in Grafenhausen , Karl
Schieck in Karlsruhe -Rintheim , Guido Scholl in
Königheim, Heinrich Stein in Reichenbach , Wilhelm
SInder in Freiolsheim , Philipp Weber in Neckar,
zimmern , Albin Weitzel in Ladenburg und Georg
Wolfinger in Schriesheim des Verdien st kreuz
vom Zähringer Löwen , sowie -dem Lokomotiv -
führer Joi )anir Georg Hafner in Mannheim die
große goldene Verdienstmedaille zu ver¬
leihen.

Di « Zoll- und Steuerdirektion hat den Buchhalter
Karl Frank in Buchen unter Zurücknahme seiner Ver.
setzung nach Wertheim nach St . Blasien , den Steuer¬
kontrolleur Karl Boos in Breisach unter Verleihung
der Amtsbezeichnung Hauptamtsassistent nach Konstanz
und den Hauptamtsasststenten David Sanier in Hei¬
delberg nach Karlsruhe versetzt .

G Das ministerielle Tiuteuzeug .
Unsere Nachricht über die Beschaffung eines Tinten-

zeugS mit zwei Gläsern zum Preise von 120 Mk . für
dar Ministerium des Innern ist von diesem prompt de¬
mentiert worden. Also nicht ein , sondern drei solcher
unentbehrlicher Geräte sind beschafft worden. Un » sagte
man , eS handle sich um ein „ Schreibzeug" und „zwei
Tintengläser . Wir waren deshalb der Meinung , das
ganze sei ein Gerät. Für die Aufklärung sind wir
dankbar . Noch dankbarer wären wir aber , wenn man
der Oeffentlichkeit auch sagen würde, inwiefern der Kosten¬
betrag für diese drei Geräte den Betrag von 120 Mk.
nicht erreicht . Denn daß ein solcher Aufwand auch für
den großen Sitzungssaal deS Ministerium - über alles
Maß hinausgeht , das ist unzweifelhaft. Wir hörten,
dar „Schreibzeug" kostete 60 Mk. , und jedes der beiden
Tintenfässer 30 Mk., gibt zusammen 120 Mark. Sind
diese Einzelbeträge wirklich nicht zutreffend? Oder sind
etwa die paar Prozent Rabatt, die bei Barzahlung ge¬
währt werden, die Ursache, daß nian den von uns be-
zeichneten Betrag als nicht zutreffend bezeichnen kann?

Auf jeden Fall dürfte eS sich für die Herren Abgeord¬
neten empfehlen, einmal Einsicht zu nehinen von den
Rechnungen über den sachlichen Aufwand zur Ausstatt¬
ung von Diensträumen und Dienstwohnungen . Hier
könne » Zehntausend« gespart werden , ohne daß auf
arme Arbeiter gegriffen werden muß.

Zur Nerkarkanalisierung.
^ Mannheim , 23 . Dez. Die „Neue Bad. Lztg.

"
Leist darauf hin, daß Mannheim nicht Gegner

der Neckarkanalisierung ist, sowohl die Stadt
wie die Industrie Mannheim unterstützen daS Projekt .
Das Blatt schließt : „Wir sind überzeugt, daß Württem¬
berg, wenn es will, in der Frage der Neckarkanalisterung
mit Baden zu einer Verständigung gelangen kann.

"
Der EKorrespondeut des „Bolksfr ."

contra Reinhardt .
Das energische , ans gute Informationen sich stützende

Eintreten de» ZentrumSabgeordneten Reinhardt für die
geschädigten Tabakarbeiter gelegentlich der Besprechung
des sozialdemokratischen Antrags auf Erhöhung der
Unterstütznngsgclder' hat unbegreiflicherweise den sozial-
demokrutischen Abg . Maier veranlaßt, einen ganz unge¬
rechtfertigte» Ausfall gegen da » Zentrum und speziell
gegen das katholische Wochenblatt „Liobablatt " zu
niachen . Die kleine Notiz in diesem Blatte registrierte
ganz allgemein, ohne Bezugnahme auf die beschäftigungs¬
losen Tabakarbeiter , deren eS ja in Freiburg gar keine
gibt, die Tatsache , daß sich eine verhältnismäßig nur
geringe Zahl von Arbeitslosen zu den Notstandsarbeiten
gemeldet hätten , daß solche aber trotzdem um Unter¬
stützung nachsuchten, was übrigens auch schon früher
einmal in Sitzung des BürgerausschusscS in Freiburg
unseres Wissens fcstgestellt wurde . Der „Volksfr .

" ver¬
suchte nun gleich darauf , die Replik deS Abg. Reinhardt
dahin unizudeuten, er habe behauptet , es hätten beschäf¬
tigungslose Tabakarbeiter in den Freiburger Pfarr¬
häusern gebettelt. Herr Abg. Reinhardt schreibt unS
hierzu :

Dem ^ -Korrespondenten des „ Volksfr ." teile ich auf
seine Anzapfung in der Montagsnummer mit , daß ich
zwar nicht der Verfasser der ganz allgemein gehaltenen
Notiz im „Liobablatt " bin , daß ich mich aber dagegen
verwahre » muß , daß mir unterschoben werden will , ich
hätte in dieser Antwort auf dir unberechtigte« Ausfälle
des Abg . Maier, von beschäftigungslosen Tabakarbeitern
gesprochen . Da» geht schon für jeden Unbefangenen
aus dem Wortlaut der Notiz des „LiobabatteS" , sowie
meiner, freilich für die Herren Genossen nicht angenehmen
Abwehr hervor. Auch Herr Abg . Maier bezog diese
Notiz nicht auf Tabakarbeiter . Im übrigen ist ek Tat¬
sache, daß mir mindestens 20 sozialdemokratisch gesinnte
Arbeiter bekannt sind, welche selbst oder durch ihre Frauen
in hiesigen Pfarrhäusern um Unterstützung nachsuchten
und da eS sich bei Nachfrage auch herausstellte , daß sie
wirklich in Not waren , unterstützt wurden . Bei dieser
Nachfrage ivurde »nS die Aeußerung eines derselben
über die Notstandsarbeiten in der Weise mitgeteilt , wie
ich sie in der Zweiten Kammer wiedergegeben habe ;
sein persönliches Betragen uns gegenüber rechtfertigte
unsere Annihme der Glaubwürdigkeit . Ich weiß nicht
ob eS den , Herrn E . oder Maier so erwünscht wäre,
wenn ich die Namen öffentlich bekannt geben müßte. Die
Rücksicht einesteils auf die arinen Familien der Betref¬
fenden , besonders aber auch auf die Geber , die trotz
trotz schlechter Erfahrungen auf diesem Gebiete, doch ohne
Rücksicht auf die Gesinnung der Bittenden ihr Scherflein
zur Linderung der augenblicklichen Not beitrugen, veran¬
laßt niich, damit vorläufig noch zurück zu halten .

Die allgemeineTatsache, wie sie im „ Liobabl .
" gekenn¬

zeichnet war, wird Herr E . wohl auch nicht wegleugnen
wollen, und der unberechtigteAusfall gegen dieses Blatt,
bei bieser Gelegenheit, wo alle Parteien einmütig waren,
ist um so unverständlicher, weil Herr Abg. Maier doch
auch in demselben Liobablatte gelesen haben muß, wie
dieses sich so energisch gegen den einseitigen Arbeits¬
nachweis der Industriellen in Mannheim ausgesprochen
hat. Daß sich, trotz der Arbeitslosennot gelegentich deS
letzten Schneefalles in Berlin und Umgebung nicht ein¬
mal ein Drittel der benötigte» Schneeschaufler meldeten,
ist eine weitere Illustration zu diescni Kapitel .

I . Reinhardt .
'

Theorie und Praxis .
Wir haben vor einigen Tagen geschrieben , man dürfe

den liberalen Schafspelz nur am Schwanz festhalten, da
springe alsbald der Wolf heraus . Da? hat man soeben
in der konservativen Presse gegenüber beit liberalen An¬
preisungen deS angeblich rein religiösen und nicht
politischen Wochenblatt» „ Kirche " getan und hat tatsäch¬
lich alsbald den liberalen Wolf herauSspringen sehen.
Tie „ D . Reichspost" Rr . 299 schreibt :

In einem Arnkel in Nr . 49 der „ Kirche ", des SonntagS-
blatteS der Liberalen „ Der evangelische Christ und die
Politik " hatte Pfarrer E . B ., einer der Mitherausgeber der
„ Kirche " geschrieben : „ WaS die politischen Auseinander¬
setzungen unter den einzelnen Parteien anbelangt , so hat sich
der evangelische Christ so zu Verhalten, wie eS von jedem
anständigen, wohlerzogenen, aufrichtigen, gebildeten, vollends
von jedem evangelisch erzogene« und gebildeten Menschen
verlangt werden muß, nämlich allezeit sachlich, friedliebend,
ohne alle persönliche Gehäfligkeit, ohne wüste Leidenschaft¬
lichkeit, ohne lieblose Verdächtigungen, ohne Engherzigkeit,
ohne kleinliche Vorurteile. Stets soll er sich bewußt bleiben,
daß wir Kinder eines Vaters sind und daß wir unser « Gott
Rechenschaft schuldig sind auch für den Gedanken der unsere
Seele bewegt."

So die Theorie . Die Praxis möge man in den überaus
leidenschaftlichen und gehässigen Artikeln Nachlesen, welche
von den Anpreisern der „ Kirche" in letzter Zeit gegen da8
^ Kirchen - und LolkSblatt" und den „ Reich - GotteS-Boteu "
in den liberblen Zeitungen erschienen sind, in denen es von
Vorwürfen wie „Pharisäer , Patentsromme, Heuchler , Augen¬
verdreher, Verquickung von schwarzblauer Schnapspolitik (!)
mit Religion "

, usw . nur so wimmelte. Besonders lehrreich
aber ist ein Artikel der „ Lahrer Zeitung ", weil er denselben
Herrn, der in dem oben genannten Artikel der „ Kirche " die
FriedcnSschalmei bläst, zum Verfasser haben soll . Er be¬
ginnt : ^Ein politische » Heßblatt, daS unter der Marke
eine» religiösen Erbauungsblattes in die Häuser schleicht, ist
da » „ Ev . Kirchen - und VolkSblatt" und schließt mit den
Worten : „Grund- und Hauptfeindr de» Christentums sinddie falschen Propheten , die in Schafskleidern zu euch kommen ,die unter dem Deckmantel christlicher Nächstenliebe Haß
predigen, die da vorgcben. noch dem Reiche Gotte» zu
trachten , aber von Selbstgrrechtigkeit und geistlichem Hoch¬
mut strotzend, nur Macht und Ansehen erstreben in dieser
Welt . Wehe euch, Schriftgelchrtc und Pharisäer , ihr
Heuchler , die ihr gleich seid wie die übertünchten Gräber,
welche auswendig hübsch scheinen , aber inwendig sind sie
voller Totenbette und alle? Unflats ! (Matth . 23, 27.)"

Wo sind nun die Schafskleider ?
Bekanntlich wurde in der „Bad. Ldsztg .

" schon öfter?
aufgefordert , die konservativenWochenblätter abzubestelle »
und dafür die „Kirche " zu halten . Der Anlaß dazu
war, daß in den konservativen Blättern der Großblock
verurteilt worden und dazu aufgefordert worden war,
mit den Katholiken friedlich zusammenzugehen, soweit
gemeinsame religiöse Fragen in Betracht käinen .

©- Sozialdemokratische „Taktlosigkeit".
Hierüber gibt die „Konst. Ztg.

" in Rr. 351 vo»l
21 . Dezember folgende? von sich :

„Der sozialdemokratische Abgeordnete Geiß hat bekannt¬
lich als 1 . Vizepräsident der Zweiten Kammer seine Dienst¬
wohnung im LandtagSgebäude bezogen. Nun brachte der
Karlsruher „ VolkSfreund" kürzlich im Feuilleton unter

„Heiterer " folgenden „ Witz ": „ Die störrige GeiS . Vieh¬
händler, in der Eisenbahn eine Zeitungsnotiz bezüglich der
Wohnung de» 2 . Präsidenten im Landtag lesend, zum
andern : „Du, Mosche , hoscht schon gehört von dem schofle
Maffemattn (schlechten Geschäft ), wo der Staat gemacht Hot ?
— Na ! — Er Hot von Manne « for de Landtag e GeiS
kriegt ; in de Stall get se, aber net an de Hof !" — Danach
ist den Sozialdemokraten ihr ablehnende! Verhalten gegen¬
über dem Hof nicht ernsthafter Grundsatz , sondern „heitere»
Treiben " . Da » badische Volk wird sich da »
merken müssen. (!)'

Eine solche Heuchelei grenzt schon a»S Aschgraue. Für
welchen Fall soll denn da» badische Volk sich dies
„ merken " ? Für die nächsten Wahlen ? Da» liberale
Volk ist doch gemeint, denn da» Zentrum hat sich das
schon lange gemerkt ! Also da» liberale Volk soll künftig
nicht mehr sozzisch wählen , soll eS so heißen? Wenn
nicht , dann hat daS Geschreibsel überhaupt nur einen
Zweck, nämlich de« Volk Sand in die Augen zu
streuen und vor dem Quartalswechsel ein loyales
Mäntelchen umzuhängen !

Elende Heuchelei ! Den Großherzog als Luft be¬
trachten. daS dürfen die sozialdemokratischen Abgeord¬
neten ; aber über die nach ihrer Ansicht in die Rumpel¬
kammer gehörigen monarchischen Requisiten Witze zu
machen , da» geht nicht, das ist „ taktlos" ! Die Monarchie
kann flöte » gehen , die Liberalen helfen mit, aber alle»
muß recht würdig und feierlich vonstatten gehen — Be¬
gräbnis 1 . Klasse . Oder ist daS Produkt de» Konstanzer
Logenblatte» wieder ein Ausfluß der bekannten molluSkeu -
haften Zweideutigkeit dieser Blattes, das heute für.
morgen gegen den Großblock schreibt , im entscheidenden
Moment aber ihn schweigend billigt ?

Vom Kriegsschauplatz in Lörrach .
Die in Nr . 291 des „Beob. " mitgeteilten Aus¬

lassungen des nationalliberalen „Oberl . Bote " haben
eine Entgegnung von freisinniger Seite hervorge¬
rufen , die des Interesses für die Allgemeinheit nicht
entbehrt . Wie mitgeteilt wurde, ist dem freisinnigen
Führer Vortisch zum Vorwurf gemacht worden, daß
er „bereit war "

, als braver Bürgersohn der Stadt
Lörrach sie der Sozialdemokratie auszuliefern . Nun
kommt die freisinnige „Lörr . Zeitung " und erwidert
in Nr . 299 vom 22. Dezember:

„Was da in dem Artikel von Auslieferung der Stadt
Lörrach an die Sozialdemokratie gefaselt irntb, ist Heller
Unsinn. Die Fühlungnahme , die Vonseiten der Frei¬
sinnigen mit den Sozialdemokraten nach der Hauptwahl
erfolgt ist. Hat mit der jetzig » Gemeinderatswahl gar
nichts zu tun . Sie war direkt veranlaßt durch das un¬
glaubliche Verhalten der nationalliberalen Parteileitung
in Karlsruhe , welche entgegen dem Teilblockabkommen
ihrerseits Verhandlungen mit der IDozialdemokratie an -
knüpfte .

Und nachdem di« Lörvacher Nationalliberalen den
Sozialdemokraten den Austausch von Lörrach -Stadt gegen
Lörrach-Wand angetragen hatten , wird man den Frei¬
sinnigen nicht übolnehmen können , daß sie ihrerseits mit
der Sozialdemokratie verhandelten . Diese Verhandlungen
sind aber bekanntlich gescheitert ; sie konnten demnach einen
Einfluß auf die Gemeinderatswahlen durchaus nicht aus¬
üben.

"
Es wird also nicht bestritten , daß die Freisinnigen

mit den Sozialdemokraten sich dahin verständigen
wollten, daß das Mandat für Lörrach-Stadt an die
Sozialdemokratie fallen sollte und das für Lörrach-
Land an den Freisinn . Das schien auch von vorn¬
herein glaubhaft . Woher die Nationalliberalen die
Berechtigung hernehmen wollten, es zu tadeln , ist
unerfindlich.

Das schönste in der ganzen Angelegenheit ist in¬
dessen das , daß sie selber getan haben , was
sie den Freisinnigen nachsagen und wie ein entehren¬
des Vergehen vorwerfen.

Diese Lörracher Geschichte sucht wirklich ihres¬
gleichen . Nationalliberale und Freisinnige suchen
sich mit den Sozialdemokraten zu verständigen : das
Angebot ist beiderseits das gleiche : Lörrach-Stadt
für die Sozialdemokratie , Lörrach-Land für den an¬
deren Teil . Die Sozialdemokraten sind also in der
für sie angenehmen Lage, sich darauf richten zu
können , ob ihnen der eine oder der andere Teil init
seinen Anerbietungen zuverlässiger erscheint . Sie
glauben aber , weder mit dem einen noch mit dem
anderen sich meldenden Liebhaber einlassen zu sollen
und erzielen richtig das Ganze.

Auch die Gemeinderatswahl hat eine ähnliche Vor¬
geschichte . Die freisinnige „Lörr . Zeitung " lveiß zu
erzählen :

„Die Verhandlungen mit dem Zentrum und den
Sozialdemokraten sind seitens der Freisinngen auch keines¬
wegs gesucht worden. Aber vorher , und zioar am 2 . De¬
zember, einem- Donnerstag , waren zwei wohlbekannte
nationalliberale Matadoren zu einem bekannten Sozial¬
demokraten gegangen und hatten ihm angetragen , statt
des Gemeindcrats Jost einen Sozialdemokraten zu Wah¬
len, wenn die Herren Sah und Bortisch ausgeschifst wür¬
den. Das wird im „Oberl . Bote" als „gewöhnliche Un¬
wahrheit " 'bezeichnet . Umgekehrt sind die Behauptungen
deS „Oberl . B .

" «ine auch bei ihm ganz ungewöhnliche
Dreistigkeit.

"
Also auch hier das gleiche Bild : Die National¬

liberalen beschuldigen die Freisinnigen der Bündelet
mit den Sozialdemokraten und nachher wird festge¬
stellt, daß die gleichen Nationalliberalen genau das
hatten tun wollen, was sie den Freisinnigen zum
schweren Vorwurf machen ! Das kann uninöglich
Respekt einflößen.

Schließlich ist noch ein Punkt hervorzuheben, bei
dem es sich zunächst um eine persönliche Angelegen¬
heit handelt . Der „Oberl . Bote " hatte dem frei¬
sinnigen Führer Vortisch den schweren Vorwurf ge-
macht , er sei als „Denunziant "

„entlarvt "
worden.

Das wäre wirklich recht fatal für einen Mann in
der Stellung eines Anwaltes . Wie verhält es sich
nun damit ? Die „Lörr . Zeitung " erwidert auf die
Anschuldigung:

„Was die wiederholte Anrempelung des Herrn Vortisch
betrifft , so schlagen wir uns mit dem begriffsstutzigen
Artikelschreiber des „Oberl . B .

" nicht mehr herum . Ihmkam es ja uur darauf an , den verhaßten Gegner , der
seinen Machinationen unerreichbar ist, zu beleidige» . Wir
konstatieren nur nochmals, daß die Versendung einer Zeit¬
ung an Privatpersonen weder eine Denunziation ist , noch
irgend eine Aehnlichkeit mit einer anonymen Verlaut¬
barung hat . Von einer „Entlarvung " zu reden ist geradezu
kindlich, wo keinerlei Heimlichkeit obgewaltet hat . Wiel
eher könnte man davon reden, daß die Artikclschreiber deS
„Oberl . B .

" — der Redakteur ist daran ganz unschuldig —,
die sich, wenn man sie faßt , ausredcn und hinter den Re¬
dakteur verschanzen , anonyme Feigling « sind , die nicht den
Mut haben, ihre dreisten Ableugnungen und Verleumd¬
ungen öffentlich zu vertreten .

"
Wenn dainit der Sachverhalt richtig festgestellt ist,

so kann man nur sagen , daß die Ankläger des An¬
walts Vortisch mit ihrer Anschuldigung sich blamiert
haben.

[n Bruchsal, 23 . Dez. Die Landerversamm «
lung der Jnngliberalen Baden ? ist für de«
19 . und 20 . Februar hier in Aussicht genommen.
die am Samstag abend 5 Uhr beginnende Vertreter¬
versammlung schließt sich ein Baukett. _

© St . Margen , 22 . Dez. Der katholische Volks¬
verein dahier hielt am letzten Sonntag vormittag nach
dem Hauptgottesdienst im Gasthaus „ zum Hachen
eine außerordentlich zahlreiche Versammlung ab. Gege«
300 Männer und Jünglinge hatten sich dabei einge-
funde». Mit sichtlichem Interesse folgte« die Anwesenden
de» trefflichen rednerischen Ausführungen des Herr»
Vollmer, GeschäftSleiter der „Freiburger Tagespost -
In einstündigem klaren Vortrage warf der vorzügUcye
Redner einen geschichtliche» Ueberblick über die pollttlche»
Verhältnisse Badens und behandelte besonder »
gegenwärtige politische Lage unseres Landes . Namenl -
lich hob der sehr gewandte Redner in lichtvoller Weqe
die sehr verderbliche» Bestrebungen der Sozialdemokratie
hervor , gegen welche der katholische Bolksverein ein sehr
wirksauieS Mittel der Abwehr bietet, und schilderte die
großen Vorteile deS über eine halbe Million Mitglieder
zählenden VolkSverein» für das katholische Deutschland -
Lebhafter Beifall lohnte am Schluffe den lehrreiche«
und begeisternden Vortrag des sehr beliebten Redners,
welchem der hiesige Ortspfarrer den verbindlichstenDank
der so zahlreich Versammelten aussprach.

Kleine badifdte Chronik.
# Mannheim , 28 . Dez. Der K a u t i o n s s ch w i » d-

ler , der kürzlich in einem hiesigen Hotel einem arme»
Handwerker 1000 Mark abzüschwindeln wußte , wurde »>
Nürnberg verhaftet . Der Mensch heißt Isidor Stern uno
stammt aus Koblenz. . .

£ Mannheim , 23 . Dez. Hier wurden in letzter Zen
zahlreiche Einbruchs dieb st ähle verübt , an¬
scheinend von ein und denselben Gaunern .

<& Heidelberg, 23 . Dez . Das Warenlager der Fw«?"
I . I . Lindau im Stadtteil Neucnheim wurde teu-
weise durch Feuer zerstört , das infolge Explosion
von Feuerwerkskörpern entstanden sein dürfte . ®ct
Schaden beträgt über 100 000 Mk . . , .

L - Heidelberg, 23 . Dez . Das Gehalt unierc»
Oberbürgerm ei st ers soll auf 17000 Mk . erhöht
werden . — Sein SOjähriges Doktorjubilaum
feierte heute Herr Geheimrat Profeflor Dr . A . K e h r c r'

+ Breiten , 28. Dez. Das Ehepaar Sch lachtet
wurde verhaftet , weil es ihr 3Zhjähriges kränkliches
Kind so barbarisch mißhandelte , daß es letzte Woche ver¬
storben ist . Das zum Skelett abgemagerte Kind wog
noch 91t Pfund .

# Daxlanden , 24. Dez . Der hiesige kathol . Ar¬
beiterverein hält seine Weihnachtsfeier
dieses Jahr im Gasthaus zum .Lamm " und zwar am
St . Stephanstag abends 7 Ahr . Da das Programm sehr
reichhaltig ist, so ist wohl recht guter Besuch Vonseiten der
Vereinsmitglieder und deren Familienangehörigen 5"
erwarten .t Baden -Baden, 23. Dez . Am Dienstag fand di«
Beisetzung des Kunsthistorikers Baron Heinrich ö0 "
Gehmüller statt . Antvesend waren u . a . als Ver¬
treter des Kaiser der preußische Gesandte v . E i ij ,I!
decher , als Vertreter des Großherzogspaares der. Gral
Hennin und als Vertreter der Grotzherzogin Luis« der
Graf Andlaw.

Kehl , 23 . Dez . Der Militärverein Au « » -
heim begeht am 3 . Juli 1910 sein bOjähriges
Jubiläum verbunden mit Fahnenweihe und Gaufcsi.

Lahr» 23 . Dez . Ein Deutscher in Kalifornien
hat dem 1 . deutschen Reichs Waisenhause
anläßlich des Weihnachtsfestes einen Scheck über 2000
Dollar überwiesen.

X Lahr , 23 . Dez. Auch die hiesige Handelohkämm er hat einen Beschluß gefaßt , worin sie ^cr
Regierung den Dank für die Denkschrift zur
Schiffahrtsabgabenfrage ausspricht , mit de
sie vollständig einverstanden sei . ,

. L Ettenheim , 28 . Dez . Der 27 Jahre alte Wilhen
Graf von Münchweier ist beim Holzschlitten im
mänenivald zu Grafenhausen tätlich verunglück ^
Der Verstorbene hatte sich erst vor lvenigen Wochen ver¬
heiratet . , t

s|c Freiburg , 23 . Dez . Das hiesig« Bezirksamt hu
di« Geldspielautomaten verboten.

<# > Bom Feldberg , 28 . Deg . Di« deutsche S k '
lau f - Meisterschaft , die in der Zeit vom 4-
6. Februar auf dem Feldberg ausgetragen werden st '
ist auf den 11. bis 13. Februar verlegt worden. „

# Bonndorf , 23. Dez . Gestern vormittag 9^
10 Uhr wurde die ledige 22jährige Anna Maier
Pfullendorf , bei Herrn A . Würth hier im Dienst' ^ihrem Zimmer krank aufgcfunden . Das Mädchen hu
Salzsäure getrunken und mutzte in {^ 0
letztem Zustande in daS Spital gebracht werden . An o
Aufkommen des Mädchens wird gezweifelt. Dasselbe 9 '
wegen geringfügiger Veruntreuungen zur Rede 6
stellt, sich das Leben auf diese Weise nehmen wollen -

(j) Wahlwies (Amt Stockach ) , 23 . Dez. Ein Kin » , ,Lanmvirts Georg Wöchner fiel in einem unbeivaltz'
Augenblicke in die Badewanne und ertrank . «

— Engen , 23. Dez . Die Bäckermeister des
haben eine Bäckerei - Einkau fsgenosl ^
schaft gegründet . mlättec^ Aus Baden , 28 . Dez . Die jungliberalen » *“. jt(
erscheinen vom 1 . Januar 1910 ab wöchentlich , stc>" '
her monatlich.

Lokales .
SarlSru »« . 2t . Dezembrr 1^ '

BernharduStirche . In der Ehrt st
der Kirchenchor neben den bekannten und den ^

ühnachtSIiedcrn mit dem „ Hirtenhörnlein lar
ige Sätze au» der iss » pastoritia “ Nr. 2 in
, Slbt Vogler , dem Lehrer Beethovens , in vol>»
ung für Chor und Orchester aufführcn . Dieser Wett gI <
i dem Jahre 1859 im Freiburger Münster mit oei >c , ^
ä aufgeführt und hat stets große Begeisterung i
siea sacra hervorgerufen . ntnVi'«
= Katholischer Arbritervejrjein Karlsruhe .

^ ^ ck)-
itglieder und Freunde seien auch an dieser cstcu ~
ils freundlichst zur Weihnachtsfeier , die am
sihnachtsseicrtag nachmittags 4 Uhr im 9rolle ^
i „ Kühlen Krug " stattfindet , eingeladen , r'“* s^nt
imm entspricht ganz der Veranstaltung sind
ic recht zahlreiche Teilnahme . Zur Aufklarui g >
ügt : Der erste Feiertag und der Saal
ug" wurden deshalb gewählt , iveil nur *

.füguiifl
ge das für uns genügend große Lokal LUs . L.„ l,eit
st. Der Besuch ist durch die günstige
r erleichtert . . . . . <* r Housest— Zum Befinden des Flnanzm ' inur'rs ^ r . ^
ährt man neuerdings , daß Finanzmin !si den
Heidelberg zu einer gemeinsamen . . ö (e rflcbniS

ofessoren Dr . Krehl und Czerny war , "■ Mte »
der wenig erfreulich ausfiel . cL yS^ n imirix
kmng und Durchleuchtung »nt ^ on fenstrahl ^ ^
ie Verdickung der Beinhaut fcstgestellt^

f ^ ßwt -
derun« am Knochen und «uch am lai

^ ober
ns . Eine Operation wurde
ssicbtsvoll erklärt . Dr . ^ n ell r,t v,eder ,

<-,
kgekehrt und hegt die Absicht, wenn sein j



•ttfieub erlaubt , der Budgetdebatte in der Zweiten
Kammer 1>eizu>voh>ien . .Welche Beschlüsse er nachher
inik’n wird , bannt natürlich davon ab, ob in seinem Be -
jinden eine Besserung « intritt , was nicht ausgeschlossen
ssi . Ŝollte dies nicht der Fall sein , so lvird Dr . Hon-
lell zedensalls die Folgerungen ziehen.

-f- Zm» Reichsgerichtsrat ernannt wurde der Grotzh .
Laiidgerichtsdirektor Dürr ln Karlsruhe .

b . Das St . Franziskushaus (Grenzstraße ) veranstal¬
tete am verflossenen Sonntag die übliche Weihnachts-
Ausstellung der von den Schülerinnen der Anstalt ge¬
tätigten Arbeiten . Die sehr reichhaltige Ausstellung,
®ie namentlich seitens der Damenlvelt stark besucht
tvurde , gewährte einen Einblick in die umfassende Tätig -

und die guten Erfolge des Hauses . Es waren aus¬
erlesene Produkte fleißiger , kunstfertiger Arbeit , die be¬
wiesen , mit welchem Eifer sich die Schülerinnen ihrer
Ausgabe widmen, mit welcher Sorgfalt und Sachkenntnis
v >e Schwester» die verschiedenen Unterrichtszlveige be¬
handeln. In recht geschmackvoller Art kamen die mannig -
l?chsten Handarbeiten von den gewöhnlichen Näh- und
^ irickversuchen bis zu den elegant ausgeführten Erzeug¬
nissen der Kunststickerei zur Wirkung . Die Arbeiten in
Ecindchenstickerei , mit der sich in der Tat sehr hübsche
Effekte erzielen lassen , gefielen besonders gut . Daß auch
die Kunst des Kleidermachens in gründlicher Weise ge¬
ährt wird , zeigte die ansgestellten Damen- und Kmder-
" eider , die in der Art ihrer Ausführung guten Geschmack
w>d große Fertigkeit verrieten . Die zierlchen Sachen in
^ olz - und iSamtbrandmalerei liehen erkennen, daß neben
£cnt Nützlichen und Notwendigen auch all den schönen
«frauenkünsten, die ein friedliches Heim zu schmucken ge¬
eignet sind , volle Aufmerksamkeit zugewendet wird . —
^ chon früher hauen wir Gelegenheit, uns von den soliden
Grundsätze » zu überzeugen, nach ivelchen die Haus¬
hai t u n g ss ch u l e n des '3t . Franziskushauses geleitet
toirb . Stein einziges Gebiet des Hausivesens von Zim-
wer , Küche und Keller, Hof und Garten bis zur Räh - und
"lrankenstübe bleibt unberücksichtigt , dabei wird der reli¬
giösen Erziehung und gesundheitlichen Pflege besondere
Beductung beigelegt, sodaß eine Tochter, die mit Lust und
«iiebe dem Unterricht im Franziskushaus obliegt, eine ganz
^rauchbare, wertvolle Stutze des elterlichen Hauses wird
und wohlausgerüstet mit allen fürs praktische Leben er-
korderlichen Kenntnisse und Fertigkeiten ihrem späteren
klebensberuf entgegengehen kann .

( Fabrikant Neu. Im Aller von 78 Jahren starb
öep Privatier und frühere Fabrikant Karl N e 11, der
Mitbegründer der bekannten Firma Nähmaschinen-
mbrik Haid u . Neil hier .
. Das Rollschuhfahrcn hat in letzter Zeit hier einen
solchen Umfang angenommen , daß sich die Polizei -
Tsrektion genötigt sah , unter Strafandrohung das Roll-
schnhfahren auf den Gehlvegen zu verbieten.

cs Festhalle. Die Festkonzerte der Grenadierkapelle ,
solche am ersten und zweiten Weihnachtsfeiertag jelreils»achmittags 4 Uhr beginnen, gehören zu den gern be¬
suchten Unterhaltungen unseres musikliebenden Publi¬
kums . Wjenn Boettge einladet , kommt des Meisters voll¬
zählige Gemeinde, und das ist so ziemlich ganz Karls -

®' e Programme sind wieder sorgfältig und mit
ü' itener Mannigfaltigkeit zusammengestellt. Orchester- ,
-onlitär - und Weihnachtsmusik, Opernstücke aus Tann -
ksauser , Walküre , Zauberflöte , Euryanthe , Häusel und
sfiretel und Carmen ivechseln in anregender Weise. Be-
lhnders hervorzuheben ist die erstmalige Aufführung
^kNes humoristischen Tongemäldes „Eine Shlvester -
2acht in Karlsruhe "

, welches viel Heiterkeit und
Zufall auslüsen wird.

. i? Die Sonderansstellung von Löt- und Schweiß-
kinrichtungen in der Landesgewerbehalle ist während der
Weihnachtsfeiertage an nachstehend angeführten Tagen
«eofsnet : Am 26 . Dez. 1909 von 11 bis 1 Uhr, am 2 . Jan .1910 üon 11 bis 1 Uhr, am 24 . und 31 . Dez . von 1« bis
2*

fiL , , ,~K ^cn übrigen Derktagen von 10 bis 12 und
bt- u , ^ UHr. Am 2V . Dez . 1009 sowie am J . Jan . 1910
jff die Ausstellung geschlossen. Pom 3 . Jan . 1910 ab
m die Ausstellung wieder zu den gewöhnlichen Zeilen
«ooffnet .

^ Im Apollotheater finden an den beiden Weih-
wchtsfeiertagen je zlvei Vorstellungen statt . Nachmit-

Ms 4 Uhr zu bedeutend ermäßigten Preisen . In beiden
(Umstellungen Auftreten des gesamten zurzeit engagier -

Kiinstlerensembles. Außerdem ist täglich abends^ Uhr Vorstellung.
. ..

* Koloffeum . Am Freitag , den 24 . Dez. (Christal>end) ,
die Vorstellung aus . Am Samstag , den 23 . Dez.

vs
-hristtag) , sowie am Sonntag (Stephanstag ) finden je -

. ,
us zwei Vorstellungen statt und zlvar : nachmittags
Uhr und alxuids 8 Uhr . In sämtlichen Vorstellungen

Werden die zurzeit engagierten Knnstkräfte auftreten .
Kinematograpb wird ab Sonntag , den 25 . Dez., eine

sŝ ue BUderserie zeigen .
^ vj: Das Residenztheater hat für die Zeit vom 25 . bis
„ Dez . ein interessantes ernstes und heiteres Pro -
«ramm aufgestellt.
.. V Im Weltkinematograph sind diese Woche inter -

Ellante Winterlandschaften aus den Schivarzlvaldbergen,
M >e u . a . ein prächtiger Kuiistfilm nach den bekannten^-yeaterszenen „ Ter Kaufmann von Venedig" zu sehen .

. □ Ein Neujahrsgeschenk
•«euer Art soll das F ah r pe r soua l der hiesigen

- ? kaß«nbahn zugedacht erhalten . Und das kaiu so : Bis
i , ' * hatte da? Fahrpersonal an jedem 6. Tage dienstfrei,
^ ovei dieser Tag alle 0 >Wockxm auf einen lSouutag fiel."st ' haben sich seit etlva 2 Jahren ziemlich viele Kurse
rueblich verlängert , wodurch sich natürlich auch — bei

?xst ' chble !beudem Persoualstaude — die Arbeitsleistung des
Fü 'zelnen steigerte . Berücksichtigt man dabei noch die Tat -

daß an dem dem dienstfreien Tag vorausgehenden
sststüe der Mann in der Regel den sog . SpäUvagen hat, es" sto gewöhnlich halb 12 bis halb 1 Uhr nachts wird, bis
^ zur Ruhe kommt , so wird man uns nicht unrecht geben ,venn wir sagen , dieser dienstfreie Tag ist nicht zu ver-
meichen mit der Sonntagsruhe des Arbeiters oder des Be -
in ei!: Denn üct den Letzteren hört der Dienst am 'Zams -
vg abend geivöhnlich spätestens nachmittags 0 Uhr auf .

„ !c ?"^ n dann Zeit , sich sowohl körperlich wie geistig zu
„ kyoleu,^ um am folgenden Montag neugestarkt ihre Ar-

aufzunehmen. Der dienstfreie Straßenbahner da-
wsien hat seinen

'
freien Tag in der Hauptsache dazu, wie -

einmal recht auszuschlafen.
. Aus diesen Erivagungeii heraus Tjat das Personal in

lest' Frühjaür nun dem Straßenbahnamt einen Schicht -
xstch,el vorgeschlagen , der die tägliche Arbeitszeit etwas
verabmiudern würde, dem Manne es also ermöglichen
. „" rde , sich auch als Mensch fühlen und betätigen zu
, v » en . Um die Anforderung nicht ungebührlich erscheinen

lassen , hat das Personal gleichzeitig sich erboten , statt
'S 3 bisherigen 6. freien Tages sich mit einem 8. freien"^ fte zu begnügen.
j . Was tut nun das Amt , Es lehnt den Vorschlag ab

stellt seinerseits einen Dienstplan auf , der wohl an -
kkeile des 6. erst den 8 . Tag dienstfrei gibt, die vom Per -
kwiai daran geknüpfte tägliche Diensterleichternng aber bei
r^ nem nicht in dem gewünschten Umfange gewährt . Der
Erfolg

^besteht also in der Hauptsache darin , daß dem
Hlllelnen Manne ohne weiteres volle 14 freie Tage im
jM

'bre genommen werden und er bloß noch alle 8 Wochen' einem «Sonntage frei hat, ohne daß er dafür eine voll -
O" nge Entschädigung erhält . Um nun den Schein zu
fahren , stellt das Amt diesen seinen Vorschlag zur ?lb-

' " lmung. Vorausznsehender Erfolg : Ablehnung mit 432
^ . sien 8 Et ., also beinahe einstimmig. Aber trotzdem soll
»/ . .. steue Ordnung nun doch eingeführt lverden, ein -
»

'
stört lverden auch trotz ihrer sonstigen Kompliziertheit
° Verschlechterung , z . B . in der Äblösung, die zum

größten Teil nicht wie bisher am Durlachertor , wo ein
schützendes Hänschen steht , stattfinden soll, sondern auf dem
freien Marktplatz, allem Wind und Weiter ausgesetzt.

Das Puüliknnr hat aber das größte Interesse daran ,
daß das Personal der Wagen stets auf dem Damm und
vollauf arbeitsfähig ist . ?Utge und Ohr , das ganze Ner-
venshstem des Wagenführers sind 'bei unfern heutigen leb¬
haften Verkehrsverhältnissen aufs äußerste in Anspruch
genommen, damit sich alles glatt und ohne Unfall abwickelt .
Eine ununterbrochene Tätigkeit dieser Art von etwa _

4
Stunden macht unseres .Erachtens unbedingt ein zeit¬
weiliges Ausschauen nötig . Was aber will man jetzt von
dem Personal verlangen ? Wie man uns sagt, Dienst-
fchichten von größtenteils 6, 7 und noch mehr Stunden .
Kann eine solche Zeit ein Mann frisch und stets aufmerk¬
sam aufs äußerste bleiben? Das ist rein unmöglich. Und
dann sind diese Leute doch schließlich auch noch Menschen ,
sie haben auch keine Nerven von Stahl und Eisen. Die
Folge der »eilen' Diensteinteilung werden gewiß Fälle von
Unachtsamkeit und erhöhte Krankmeldungen sein . DaS
Piiblikiim hak aber ein Recht darauf , zu verlangen , daß
alles getan wird , die Sicherheit auf der Straße zu ge¬
währleisten . Durch Maßnahmen , wie die geplanten , ge-
schieht dies aber nicht , ebensowenig wie es am richtigen
Platz gespart ist , wenn man sich zwar weigert , einige
Leute mehr einzustellen, dagegen durch einen erhöhten
Krankenstand erhebliche Mehrauslagen hervorruft . Wenn
ein hoher Stadtrat sich deshalb nicht dazu verstehen kann,
den von allen Straßenbahnern gewünschten Dienstplan
einzuführen, so lasse er es wenigstens beim alten , führe
aber nicht den neuen Plan ein, der eine Verschlechterung
nach jeder Richtung hin bedeutet.

Bus dem Gerichfsfaal .
X Metz , 23 . Dez . In dem Lourdes-Prozeß erging

folgendes Urteil : Die Berufungsklage des Dr . Ernst
wird zurnckgewiesen , die Kosten und notwendigen Aus-
lagen trägt der Kläger nach § 630 der Prozeßordnung .
(Wir kommen noch näher auf die Sache zurück .)

Der Streikkrawall in Badisch -Rheinselden
vor Gericht.

T - Waldshut , 22 . Dezember.
Am zlveiten Verhandlungstag ( Mittwoch) wurde die

Zeugenvernehmung fortgesetzt . Der 15jährige Sie -
b o l d macht seine Angaben über Gaddi , Ottinger , Jeck
und Ranz als Anführer in dem Kraloall . Zeuge Stei¬
ner belastet nur Gaddi als Rädelsführer schlver. Als
Gnolli und Oiiinger gefallen , habe er ausgerufen , das
koste auf dem Bureau 3 Mann . Gaddi bestreitet dies. Der
Meister Bachsteffel gibt eine Schilderung von 'dem
'.stimii auf seine Wohnung . Mit den Worten : „Raus
mußt Du schwarzer Chaibl" hatte der Sturm auf seine
Behausung begonnen . Kreuzstöcke, Fensterscheiben , Wand¬
verkleidungen, -Bilder , Spiegel und Möbel .wurden de¬
moliert ; ihm murde ein zweiräderiger Handwagen durch
das Fenster deS Schlafzimmers hineingeworfen . Er be¬
zeichnet den Angeklagten Jeck als den Anführer und
glaubt sich nicht zu irren , .da er den Jeck sehr gut kenne.

Die Frair des Zeugen bestätigt diese Aussagen , wäh¬
rend der Sohn bestimmt Gaddi als Rädelsführer erkannt
haben will. Die Zeugin Hauri sagt, Jeck habe die
Aeutzerung getan : „ Frau Fischer gebe eine junge Witwe,
hin müsse Fischer sein," wobei er einen Revolver gezeigt.
Jeck bestreitet dies ; die Zeugin bleibt bei ihrer Aussage.
Äon dem̂ Zengen Hilger , der den Streik nicht mitmachte,
belastet Strittmatter und Jeck als Rädelsführer ; Ange¬
klagter Riedlinger tritt dem , sich selbst beschuldigend , ent¬
gegen . Im weiteren. Werlaus werden namentlich Stritt¬
matter u . Jeck, aber auch Ranz , -Bar , Riedlinger , Mitscher
und Meier schiver beschuldigt .

In , der Nachmittagssitzung bezeugt Oberamtmann
Kap fe rer , daß bessere Positionen durch eine aber¬
malige ^ Verhandlung nicht erzielt werden konnten , weil
ein Mitglied der Generaldirektion äbreiste. Der Zeuge
Vierling -bekundet auf Verlangen des Staatsanloalts ,
daß, er, Zeuge, den Arbeitersekretär Engel ersucht habe ,
er solle bleiben ; denn die lStrei 'kenden wollen die Fabrik
stürmen. Im weiteren Verlauf werden Ranz , Bätsch ,
Gaddi , Oitinger und Schlachter beschuldigt . Aufseher
Fischer , 'wegen dessen -der Sturm unternommen wurde,
bezeugt den «Hergang bei der Begleitung der Arbeits¬
willigen von Beuggen nach Mheinfel-den . Jeck sei ihm in
den Weg getreten . Er habe ihn gewarnt . Kurz vor den
Arbeitcrhäusern sei er von hinten angegriffen und ihmder Revolver zu entreißen versucht lvorden. Dabei seider Revolver losgegangen und habe ihn und den An¬
greifer verletzt. Zeuge glaubt , daß beim Krawall zuerstvon außen in-

,
-die Fabrik geschossen wurde , ehe Portier

Waffe griff . Er weiß auch nichts davon, daß
as.kk 'kkarikleitung die Arbeitswilligen mit Revolvern aus¬
rüstete. Zeuge ZeuuSbcrg behauptet mit aller Bestimmt¬
heit , die Austürmendeu hätten in die Kantine geschossen .

Otto -Dossenbach hat den Streik von Anfang bis
zu Ende mitgemacht. Vor dem Streik habe er einen Lohn
von 3 .70 -Dkk ., nach dem Streik einen solchen von 4.10 Mk.
-bezogen , und -damit müsse er eine Frau und 11 Kinder
eriiähren . , Im Jahre 1908 hätten die Arbeiter bereits
einen Vorstoß um Lohnerhöhung unternommen , worauf
die Fabrikleirnng «ine Aufbesserung von 10 Pfennig pro
Tag eintreten ließ. Der Zeuge gibt bann Auskunft über
den Verlauf der Lohnbewegung, wobei er die Zeugen
Engel und Liebendorffer ausfovdert, ihr« früheren Aus¬
sagen in einigen wichtigen Punkten zu ergänzen.

Es kommt dabei zu lebhaften Auseinandersetzungen
zwischen dem Staatsanwalt , -den Richtern und den Zeugen
Liebendorffer und Engel , um die Tarsache sestzustellen ,
ob die Fabrikleitung vor dem lSireik bestimmte Zusagen
gemacht, was von Licbendörffer durchaus bestritten , von
Engel aber ebenso bestimnit lvhauptet lvird. Der Staats¬
anwalt möchte den Zeugen Engel der illuwahr'heit über¬
führen , aber dieser stützt sich auf Mitteilungen von Mit¬
gliedern 'der Streikkommission und es konnte die Wahr-
heit nicht mit absoluter Sicherheit ermittelt werden.

Zeuge >2 ch ö p p e r I e , Mitglied der Streikkommission,
weiß nichts von Zusagen , die wieder zurückgezogen wur¬
den . Weitere 'Zeugen bekunden Bekanntes . Nachtwächter
Schlachter 'war mit dem Portier Biel im Verwalt -
nngsgeüände, und schildert, welche Beschimpfungen und
Drohungen ihnen auS der Volksmenge zugerufen wur¬
den ; ein Steinhagel sei auf 'das Verwaltungsgebäude er¬
öffnet worden. Biel habe zuerst in die Luft , und als
der Schreckschuß keine Wirkung gehabt, in die Menge ge¬
schossen . Zeuge Sandrino behauptet bestimmt, daß
aus der Menge mehrmals in die Fabrik geschossen
wurde ; auch seine Wohnung ist während des Krawalls
stark beschädigt worden . Die Beweiserhebung wird ge¬
schlossen. Am Donnerstag um 9 -Uhr ist Fortsetzung der
Verhandlung .

T . Waldshut . 23 . Dez .
Am heutigen 3 . Verhandlungstag fanden die Plai -

doyers statt . Staatsanwalt Mehl legte den Sachver¬
halt vor und während des IDtreikes und insbesondere deS
Kraivalls dar und ging sehr scharf mit dem christlichen
Gewerkschaftssekretär Engel ins Gericht, den er als den
eigentlichen schuldigen Anstifter zu den unseligen Hand¬
lungen der Angeklagten bezeichnete . Diesen Umstand be¬
trachtete der Staatsanwalt als Mrlderungsgrund für die
Angeklagten. Das Strafmaß stellte -der Staatsanwalt
in -das Ermessen des Gerichts . Darauf hielt Rechtsanwalt
M ü r b - >Säckinge » , der die Verteidigung von 7 Ange¬
klagten übernommen hatte , seine Verteidigungsrede . Er
betonte, daß bei einer Anzahl der Angeklagten dar Re¬
quisit des Landfriedensbruchs und der Sachbeschädigung
fehle , und verwies auf die Notlage der Familien einzelner

Angeklagten. Als seine Hauptaufgabe bezeichnet der Ver¬
teidiger -die Würdigung 'der zahlreichen Milderungsgründe ,
welche 'den Angeklagten zugute kämen und ihnen zweifel¬
los eine milde Beurteilung sichern dürfte.

Nach kurzer .Gegenrede des Staatsanwalts und Erwider¬
ung des Verteidigers zog sich das Gericht zur Beratung
des Urteils zurück.

Nach etwa einstündiger Beratung gelangte das Ge¬
richt zu folgendem Urteil :

Gaddi , Ottinger , Jeck, Sales Bür , Alfred Ranz , Hein¬
rich Dietsche , Daucher, Riedlinger , Watsch, Schlachter,
August Meier , Wruttel , Zeno Bär , Anton Steinsbrunner ,
Donini , Perazzini , 'Strittmatter , Bütscher, Friedrich
Meier , Jda Trachfel werden des Landfriedensbruchs in
Verbindung mit 'Sachbeschädigungschuldig erklärt . Ernst
August >Senger wird unter Üebernahme der Kosten aus
die Staatskasse von der Anklage freigesprochen

Es werden folgende Strafen ausgesprochen:
Giovanni Gaddi 1 Jahr 2 Monate Gefängnis .
Lorenz Ottinger 9 Monate Gefängnis ,

3 Monate 'der ausgestanvenen Untersuchungshaft kommen
in Anrechnung, der Haftbefehl gegen ihn wird aufgehoben.

Emil Jeck , der 'wegen schweren Diebstahls bereits zu
3 Monaten verurteilt , erhält unter Einrechnung dieser
Strafe 1 Jahr 1 Monat Gefängnis .

Franz SaleS Bär 4 Monate Gefängnis .
sAlfred Ranz 6 Monate Gefängnis unter Anrech¬

nung von 3 Monaten ausgestandener Untersuchungshaft.
Albert Heinrich Dietsche 6 Wochen Gesang,

nis , verbüßt durch die ausgestandene Untersuchungshaft.
AdolfDancherO Wochen Gefängnis , verbüßt durch

die Untersuchungshaft.
Karl Friedr . Riedlinger 8 Monate Gefäng¬

nis , wovon 3 Monate verbüßt durch die ausgestandene Un¬
tersuchungshaft.

Philipp Watsch 6 Monate Gefängnis , 3 Monate
durch die Untersuchungshaft vebbüßt.

Gustav >S chl a ch t e r 8 Monate Gefängnis ,
3 Monate durch die Untersuchungshaft verbüßt.

August Meier 4 Monate Gefängnis , verbüßt
3 -Monate durch die Untersuchungshaft.

Friedrich Bruttel 4 Monate Gefängnis , wovon
3 Monate durch die Untersuchungshaft verbüßt .

Zeno Bär 8 Wochen Gefängnis , verbüßt durch die
Uutersuchuiigshaft.

Fra nz Anton Steine Brunner 4 Monate Ge¬
fängnis , abzüglich 2 Monate Untersuchungshaft.
Giuseppe Donini 4 Monate Gefängnis , abzüg¬
lich 2 Monate Untersuchungshaft.

Bittorie Perazzini 4 Monate Gefängnis , ab-
züglich 2 Monate Gefängnis .

Fritz Bütscher 5 Monate Gefängnis , abzüglich
3 Mbnate Gefängnis .

Friedrich Meier 6 Wochen Gefängnis , verbüßt
durch die Untersuchungshaft.

Jda Trachsel 3 Monate Gefängnis , abzüglich
2 Monate und 2 Wochen der ausgestandenen Untersuch¬
ungshaft .

Bei der Strafausmessung wurde das Verhalten Engels
während -des Streiks den Angeklagten als mildernd in
Berücksichtigung -gezogen , während erschwerend der an¬
gerichtete große Schaden in Betracht kam .

'Das Urteil wurde von allen Angeklagten mit gefaßter
Ruhe entgegengenommen und -mit Mlsnahme von Franz
Sales Bär haben alle auf das Rechtsmittel der Re¬
vision verzichtet .

*
Durch schwere Strafe büßen mm die Verurteilten ihre

Unbesonnenheit und mit ihnen ihre Familien . Eine recht
unfreundliche, betrübende WeihnachtÄiescherung . WaS das
Verhalten Engels -anbelangt , müssen wir , soweit ein Urteil
aufgrund der uns zugegangenen Preßberichte möglich ist,
schon sagen, daß er nicht die nötige Qualifikation als Ar¬
beiterführer 'hatte , sonst hätte er den unseligen
Schritt der Arbeiterschaft in Rhemfelden verhindern
müssen . Fm Interesse der christlichen Arbeiterbewegung
wird eS notwendig fein , -daß auch die christlichen Gewerk¬
schaften sich speziell noch mit dieser Angelegenheit befassen
und die nötigen Konsequenzen ziehen!

Vermisste Nackrickten.
iStendal , 23 . Dez . Bei Kanalisati -onsarbeiten in

Gardelegen wurden 8 Arbeiter in einem 3 Meter tiefen
Schacht verschüttet. Drei konnten bald gerettet werden.
Nach längerer Arbeit gelang es auch , einen vierten Ver¬
unglückten zu bergen . Der fünfte Llbbeiter konnte später
nur als Leiche hervorgezogenwerden. Er hinterläßt Frau
und 5 Kinder.

New - Aork , 22 . Dez . Im Staate Ohio sind große
Unterschlagungen aufgedeckt worden, die von Staatsbeamte -
begangen worden sind. ES soll sich um große Summen
handeln. Nach den bisherigen Schätzungen betragen die
Unterschleife 2 Millionen M.

Eisenbahnunglück.
Bremen , 28 . Dez. ©in schwerer Eisenbahnnnfall

hat sich heute früh auf der Strecke Bremen—Hamburg bei
der 'Station Schaessel ereignet . Nach amtlichen Mitteil¬
ungen ist -dort um 6 Uhr 25 Min . früh infolge Uugang.
barkeit der Eingangsweiche der mit Weihnachtsurlaubern
stark besetzte v -Zug 91 Köln—Hamburg auf den 'Schluß
des Güterzuges 9313 ausgefahren . Bon dem O—Zuge
sind dabei die Lokomotive und die beiden ersten Wagen,
vom Güterzuge mehrere Wagen stark 'beschädigt worden.
Bei dem 'Zusammenstoß wurden getötet -der Oberarzt Dr .
C o l t i n aus Bonn und Rittmeister v . M a l t z a h n aus
Metz. Mehrere Passagiere sind mit leichten Verletzungen
davon gekommen . Man glaubt , daß unter den Trümmern
noch mehrere Tote liegen. Bis 10 Uhr vormittags wur¬
den 3 Leichen geborgen. Das Befinden der Verletzten ist
zufriedenstellend.

ca . Ein « apuzinermünch als Opernsänger .
Unter dieser Spitzmarke berichtet die „ Sonntagszeitung

fürs deutsche Haus " (Nr . 49) , daß Francesco Burroni , bis¬
her Kapuzinermönch in Lucca (Italien ), im Theater zu
Florenz als Troubadour in Verdis gleichnamiger Oper
debütierte. Man sei i« Kloster ans seine Stimme aufmerk¬
sam geworden, und habe für seine Ausbildung gesorgt. Wie
wir dem „ Corriere della Sera " entnehmen ist Buroni , der
heute im 21 . Lebensjahre steht , schon frühzeitig in den
Kapuzinerorden eingetreten. Im Kloster studierte er auch
Gesang (wie dies in den „rückständigen " Klöstern überall ge¬
schieht), wobei seine Lehrer auf seine schöne Stimme auf¬
merksam wurden. In der Folge verließ er das Kloster,
bildete sich als Opernsänger auS , und tritt mm mit großem
Erfolge in allen größeren Theatern Italiens auf.

Sturm an der englischen Küste .
L on do n , 23 . Dez. An der englischen Küste -wütet ein

heftiger Sturm , der große Verheerungen angerichtet hat .
Eine Reihe von lSchiffsunfällen werden berichtet . Auch
vermißt man Nachrichten über mehrere Dampfer , welche
überfällig sind. In Nord-England herrscht starker 'Schnee¬
sturm.

Erdbeben in der Türkei .
Ko n stantinopeI , 23. Dez. In Erzerum er¬

schütterte ein furchtbares Erdbeben alle Quartier «
der Stadt . Die Gendarmerie - Kaserne stürzte
e i n . Die -geretteten Soldaten und die ganze Bevölker¬
ung -kampieren im Freien , trotz der herrschenden Kälte .
Die Größe des Verlustes an Menschenleben
-ist noch unbekannt . Bereits seit mehreren Tagen
machten sich Anzeichen der herannahenden Katastrophe
bemerkbar.

Neberschwemmungen.
Saloniki , 23 . Dez . Im ganzen Wilajet Monastir

hat eine durch Regengüsse verursachte Ueberschwemmung
gleich einer Sintflut Verheerungen angerichtet . In dem

hochgeschwollenen Mrisal - Fluß e r t r a n k e n bei Monastiq
12 Personen . Auch in Albanien überschwemmte di«
Drina große Strecken Landes . Zahlreiche Brücken wur¬
den weagerissen, sodaß der Verkehr unterbrochen ist.

Budapest , 33 . Dez. In Nagyvarad verur¬
sachten Ueberschwemmungen große Verheerungen . Diel
Vorstädte sind besonders stark in Mitleidenschaft gezogen «
Dem i-m Bau befindlichen Wasserwerk droht Gefahr .

TelMliMt an!) stießt NchnAe«.
Wettere Strafversetzungen .

BreSlau , 33 . Dez. Die Eifenbahn -Obersekretäre
Teudera und Thomiak , deren Namen bei den
Kattowitzer Stadtverordnetenwahle » auf der Kandidaten^
liste des klerikal -polnischen Kartells gestanden haben,
wurde» lt. „Oberschl. Tagbl.

" in die Direktionsbezirke
Köln und Münster versetzt.

Kabinettskrise in Ungarn.
Budapest « 24 . Dez. Die Betrauung des einstige »

FinanzministerS LukacS mit der Kabinettsbildung hat
den Zweck, für den wahrscheinlichen Fall deS Miß«
erfolgeS der Berhanglungen mit Justh ein Kampfs
mtnisterium mit den Parteien der äußersten Linken zu
bilden. Ob daS Unternehmen LukacS Erfolg haben wird,
wird stark bezweifelt. Graf Khuen Hedervary gilt hier
auch nach dem gestrigen Aufträge für LukacS als Minister¬
präsident der neuen Zukunft .

Der neue belgische König.
Brüssel , 24 . Dez. König Albert und die Königin

nmßten, nachdem sie gestern in den Palast zurückgekehrt
waren , sich wiederholt der begeisterten Volksmenge
zeigen . Auch die königlichen Kinder erscheinen auf dem
Balkon und verursachten andauernde Kundgebungen der
Volksmenge. Der Befehlshaber der Garnison hat im
Namen des Königs den Truppen seinen Dank auS -
sprechen lassen für die musterhafte Haltung während deS
gestrigen Festzuge». Nachmittags begab sich eine Dele¬
gation von Abgeordneten und Senatoren nach dem
Palast und überreichte dem König die Antwort des
Parlaments auf die Thronrede . — Entgegen der allge¬
meinen Auffassung beteiligte sich die Prinzessin Luise nicht
am Festzuge. Infolge der tiefen Verschleierung der kgl.
Danien war dieser Irrtum entstanden. Die Prinzessin
Luise ist gestern morgen 10 Uhr 10 mit dem Zuge nach
Köln abgefahren . Die Abreise erfolgte in etwas ge¬
heimnisvoller Weise. Vor ihrer Abreise hatte die
Prinzessin noch eine Unterredung mit ihrem Anwalt
Jaspar. ES ist ein offenes Geheimnis, daß eine Ver¬
söhnung zwischen den drei Schwestern nicht zustande ge«
koinmen ist.

Zur Lage i« Griechenland.
Athen , 24 . Dez. Der Kriegsminister hat seine

Entlassung gegeben . Damit hat die Spannung etwas
nachgelassen .
Serbicu und Montenegro drahtlos verbunden.

Belgrad , 23. Dez. Die serbische Post» und Tele¬
graphenverwaltung plant die Errichtung einer draht -
losenVerbindung zwischen Serbien und Montenegro .
Es sind bereits Vorstudien gemacht worden. In Serbien
sollen zwei , in Montenegro eine Station errichtet werden.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 29 . Dez . Max Antel von Gassen.

Kaufmann hier, mit Berta Strobel von hier. — Wilhelm
Metzger von Groß-Jngenheim , Bäcker hier» mit Josefine
Barth von Rottcnburg. — Jakob Knobel von Neckargemünd ,
Schiffer in Rotterdam, mit Johanna Zimmermann von Haß-
mcrsheim. — OSkar Braune von UderSlcben, Trompeter
hier, mit Lina Tubach von hier. — 23 . Dez . Lmil Daligo
von hier, Kellner hier, mit Johanna Herrmann Witwe vo»
Schupbach.

Eheschließungen : 28 Dez . Ludwig Dörflinger von
Blankenloch, Fabrikarbeiter in Blankenloch, mit Elisabeths
Hauser von Bauerbach. — Heinrich Becker von Kandel, Bahn -
arbciter hier, mit Sofie Köhler von Talheim . — Heinrich
Herzog von Leimen, Taglöhner hier, mit Philippine Frank
Witwe von Langensteinbach. — Karl Krauß von Wildbad,
Schreiner hier, mit Katharina Hein Witwe von Durmersheim .

Geburten : 17 . Dez . Philipp , Vater Jakob Gerne,
Weichenwärter. — Rosa Babctte , Vater Jnhann Hopf, Bier¬
brauer. — Willi Herbert, Vater Kart Wilhelm Peltzer, Elektro¬
techniker . — 18. Dez . Luise Viktoria, Vater Karl Roth,
Schutzmann. — 19. Dez . Luise Anna, Vater Anton Unser,
Bahnarbeiter . — 20 . Dez . Kurt Walter, Vater Rudolf
Hühncrt, Schreiner . — Erwin Rudolf , Vater August Ben -
keser, Majchinenformer. — Erwin , Vater Leo Rößler,
Schneidermeister. — 21 . Dez . Erwin , Vater Hermann
Sutterer , Kutscher . — Josef Andreas , Vater Heinrich Wein¬
stein , Buchdrucker . — Manfred, Vater Theodor Rcinbold,
Kaufmann . — 22 . Dez . Johanna . Vater Karl Strübcl ,
Schlosser.

Todesfälle : 19 . Dez . Luise, alt 7 Monate 7 Tage ,
Vater Oswald Nagel , Packer. — Andreas Schmitt , Matrose,
ledig, alt 38 Jahre . — 21 . Dez . Katharina Rombach, alt
63 Jahre , Witwe deS Schmieds Konstantin Rombach . — Karl
Neu, Rentner, ein Witwer , alt 78 Jahre . — 22 . Dez.
Gertrnde, alt 1 Jahr 4 Monate , Vater Heinrich Feld , Be-
triebSassistcnt.

« etterderickt de » Zentralbur . für » » teorol . und
Hudrosr . » o « 24 . Dezember 1909 .

Die gestrige Depression hat zwar etwas an Tiefe ver¬
loren, doch hat sie sich über ganz Europa auSgebreitct ;
Teilminima lagern vor der französische » Westküste , bei
Memel und über Jütland . DaS Wetter ist fast überall
trüb, regnerisch und mild, nur im äußersten Nordosten
herrscht noch Frost . Unbeständiges und etwas kühleres
Wetter mit Niederschlägen ist zu erwarten .
Waf,rrß « » d deS MtzeinrS vom 24 . Trzemdrr 1809 .

Schusteriusel 2 .65, gestiegen 37 . Kehl 2.76, gestiegen 1 .
Vrarau 4 .74 , gestiegen 4 . w . a » uh eim 4 .03 , gestiegen 17 .

l-ages -kiaiencker.
SamStag , den 25 . Dez . 1909 :

Kath. Arbeiterverein. 4 Uhr Weihnachtsfeier i« großen Saal
de» „Kühlen Krug".

Sonntag , den 26. Dez . 1909 :
Kath. Dienstbotenverein . 4 Uhr : Weihnachtsfeier im Sankt

AnnahauS .
Kath. Gejellenverein. 8 Uhr : Theatcraufführung.

C. M . 8 .
Karlsrahe eccl . St. Vinc. fer. IV. die 29. Dez.

hör . 2 conf .
Für die durch den Brand bei der Firma Billing u . Zoller

arbeitslos gewordenen Arbeiter find beim BottSbüro und
Arbeiterfekretariat hier, Schützenfiraße 39, weiter einge¬
gangen :

Kaufmann V . Wießer 5 M . Unge» . 1 M . Ungen. 1M .
Bisher quittiert 513 M . Zusammen 520 M. Weiter»

Gabe» werde» dankend angenommen.

Des hochheiligen WeihnachtSfestes wegeq
erscheint die nächste Nummer unseres Blattes
am Montag nachmittag.
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Hochfeine

nnsch - Extrakte
Rum , Arac etc .

von köstlichem Aroma und reinem Geschmack
bereitet man sich selbst

am besten mit den berühmten „Origlnal - Relchel - Essenzen “
Vorrätig in :

Ananas - , Kaiser - , Schlummer - , Sehwedischeni -Punsch
nnd Grogk (75 Pf .) , Pnnsch mit Glühwein (75 Pf .) , n.
Burgunder -Geschmack (90 Pf ) , Düsseldorfer Punsch

(90 Pf .) , Royal -Ponsch (1.— Hk, )
i«r Herstellung 2 y r Punsch -Extrakt .

Kxtrakte zu Rum , Arac etc .
Ein. Oriqin. Hlasche k 75 Pf., Extra Qualität" * 1.25 Mk,

sind von besonderer Güte n»d werden im ganzen Reiche !
getrunken . Wer bisher noch nicht versucht, überzeuge

sich gleichfalls von den enormen Vorteilen der Eelbstbereitnng._
Otto Reichet , Berlin SO.

Vorsicht ! Lasse sich Niemand durch Nachahmungen täuschen ! Man
kause nnr die bekannten „Kelchel-Easenzen”, denn diese sind altbewährt
und einzig echt mit Marke „1-iodtdorz".
In Karlorny « bei : ßark Aoty , Herrcnstr . 26 . W. Saum, Werderstr . 27.

K . Aischer , Karlstr. 74. M. Kos- ,ln, , Luisrnstr. 8 . A. Klnh,
Sofienstr. 128. A. Kafzer, «aiserstr . 140 . ? - Aakz, Kurvenstr. 17.
K.-Wühltzurg: Strautz-Krogerle, Hardtstr. 21 . Aadeu-IZaden : Drogerie
Sogek, Ecke Lange - und Wilhclmstr . Airnchsal : Joseph Wünsch,
Hoheneggerplatz . Dnrkachr H>h. ^ uger, Am Markt. Fil. : Friedrichstr .
Aug. steter , Hanptstr. Ettlingen : Zl. Ans, Am Markt . Kaggeuan :
Ernst Weih, Olga-Drogerie. Kröhingenr l? h- 4 «g «r, BiSmarckstr.
Kehl : K. Ziarth , Hanptstr. 60 . IPauf Zllvrich , Hanptstr. 70 .
Pforzheim, K. Keinen, Östl . Karl-Friedrichstr . 31 . ch . Key « , Zahn-
str . 26 . E. Kuthsteiner, Westl . Karl-Friedrichstr . 08. Eh . Klein ,
Dcimlingstr. 13 . Iiastattr Aich. Aster, Poststr. Joses WeinSuch .
Kaiserstr .

Engros -^ ager in Karlrrnhe bei : ^ eoposd Aiekig, Adlerstr . 24.

VrossdvrrogUollvr lloilisisrsnt
lloilisisrant J . M. der Königin von Schweden

FRIEDRICH BLOS
F. Wolff & Sohn ’s Detail-Parfümerie

Kaiserstrasse 104 = Karlsruhe — Ecke der Herrenstr.
■ Fernsprech-Anschluss Nr 213 — -

empfiehlt reichhaltige Auswahl in allen Preislagen :
Moderne Schmuck -Gegenstände , Fächer jeder Art .

Feine kunstgewerbliche Gegenstände .
Fantasie -Möbel , Luxus - und Galanterie -Waren .

Reise - , Leder -, Bronze - , Haushalt -Artikel .
Majolika - , Zinn - , Porzellan - , Holz - , Glas -Waren etc .

Toilette -Artikel , Parfümerien , Toilette -Seifen .
Fortwährend Eingang von Neuheiten.

Katholischer JngendVeretn der Mittelstadt.
Erziehet unS eine junge Mannschaft ! So ruft es aus den Reihen unserer

wackeren, glaubenS » und vaterlandStrenen Männer .
Jawohl ! Aber jedermann tue auch das Seine, daß die so notwendigeArbeit an der Jugend auch erfolgreich sein kann !
Wer am meisten bieten kann , der beherrscht die jungen Herzen .
Darum, liebe Freunde und Gönner, vergebt auch unS nicht, wo so viele

den Bettelsack nmhängen !
Wir, die Jungen , können ja am allerwenigsten unS auf die eigenen Füße

stellen.
Helft unS deshalb zu einer schönen Weihnachtsfeier und Gaben -

vcrlosung am 2 . Januar , daß die alten Mitglieder unS treu bleiben und
neue sich mit Freuden anschließen.

Geld nnd Gaben nimmt dankbar entgegen Der Präses r
Mutz , Kaplan an St . Stephan .

Katholischer Gesellenverein Karlsruhe.
Sonntag , den 26. bs. Mts . (Dtefanstag ) , abends 8 Uhr,

Theateranffnhrung :
„ per Stern von Wethteyem" ,

Weihnachtsspiel in 4 Aufzügen ,
anschliehend Bescherung der Mitglieder.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein Der Vorstand .
Kafseneröffmlng 7 Uhr. Preise der Plätze : 80, 50 und 30 Pfg.
Vorverkauf bei Dorer und Do bl er.

Weihnachtsgrmtz .
WeihnachtSzauberglocken künden
— Fried' und Freude weit und breit,— Horch — auch unsere Herzen klingen
Den Akkord der Fröhlichkeit . —
— Sind die Christfestfreudenstunden
Kaum vorbei — naht schon Neujahr ;
Hoffnuagsfreudig beut'S den Blicken
Aller Welt sich lächelnd dar.
— Mög rS Ihnen allen bringen
Glück und reichen Segens Lohn,
Das wünscht Ihnen — Freund und Gönnern —
Das Residenz - Theater Otto A. Kasper und

Familie .
— Herzlich Dank sei ausgesprochen
Für Besuch im alten Jahr ;
Und im neu ' » ans Wiedersehen
Hier in unserm Musensaal. —

Festhalte .
Samstag , den 25 . , und Sonntag , den 26. Aezemöer,

1 nachmittags 4 Wyr ,

Wkihilchts-Fejt -Hiilljertk
her gesamten Kapelle des

Badischen Leiv -Hrenadier -Wegirnents.
Leitung : Königlicher Musikdirektor Adolf Boettge .

Abonnenten . SV Pfg.© tntritt . Nichtabonnenten . . . 5V Pfg.
Programm 10 Pfg.

——— Die Musikabonnementskarten haben Gültigkeit. ———
— Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligenEintritt. .. .

NB . Die bisherigen Musikfreikarteu verlieren am
t . Januar 1910 ihre Giltigkeit.

Todes - Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen ,

seinen getreuen Diener , den hochwürdigen Herrn Pfarrer

Meter Schäfer
in Stettfeld , Dekan des Kapitels St . Leon ,

im Alter von 59 Jahren , versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten, zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

Wir empfehlen die Seele des Verstorbenen dem
frommen Gebete der hochw. Geistlichkeit .

Stettfeld , den 24 . Dezember 1909.
Im Namen der tieftrauenden Hinterbliebenen :

Kämmerer Münch in Mingolsheim .
Die Beerdigung findet Sonntag , den 26 . Dezember , nachm.

3 Uhr , in Stettfeld statt.

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat

es gefallen , unser geliebtes
Kind

Paula ,
nach kurzer, schwerer Krankheit,
im Alter von 4 Jahren zu
sich zu rufen.

Karlsruhe, 23 . Dez. 1909 .
Die tieftrauernden Eltern

und Geschwister :
Alphons Siebold.

Die Beerdigung findet Samstag
nachmittags 2 Uhr statt.

TrauerhauS : Kaiserallee 37.

Telef. nQ 0 jQg Seum
Tel. lon

1938 1938
Direktion ! J . Gust . Kiefer .

Freitag , den 24 . Dezember 1909,
keine Verstellung.

Samstag, den 25 . Dezember
(Christtag ),

2 F«t-Vorstcttangeti ,
Beginn :

Nachm . 4 Uhr u. abends 8 Uhr.
Sonntag, den 26. Dezember

(Stephanstag ),
2 Gala-Vorcteltnngen ,
Nachm . 4 Uhr u . Abends 8 Uhr.

In sämtlichen Vorstellungen
wird das gesamte z . Z . engagierte
Künstler -Personal auftreten .

Der Kinematograph mit neuer
Bilder-Serie.

Gedenket der Armen nnd Verlassenen !
Arm und verlassen in der Tat find die großen und

kleinen Schützlinge unserer katholischen Mission Nagpur
in Ostindien. Sie sind ja auf den Beistand unserer lieben

£» Wohltäter ganz angewiesen . Denn was vermöchte wohl
der so arme Missionar ohne euch ? Müßte er nicht

S £ sE9 die leiblich Bedürftigen in da« bitterste Glend znrück-
wrisen ? vermöchte er die bekehrten Seelen auf gutem
Pfade zu erhalten ? dein Himmel neue zn gewinnen ?
Geliebte Wohltäter, helft , um der lieben Verstorbenen
willen ! So manche» arm » Kindlein sehnt stch nacheinem lirbevoUen Taufpaten , so niancher Erwachsene ,
durch euch gerettet , bittet in dieser weihevollen Zeit doppelt
innig für seine Helfer . Als dürftigen Dank erhält jeder ,
der 1 Mb . oder mehr spendet , in Kürze eine Ansichts¬
karte aus Paderborn und nachträglich eine zweite aus den
Missionen zngeschickt . Fromme Gaben sende nian an die

Adresse :
F £ Paulus , MissionS -Prokurator , Paderborn .

Der vorstehende Bittruf wird von UnS innigst befürwortet und den lieber,
Wohltätern Gottes Segen gewünscht .

i Franrisrn« Stephanus Goppel. Bischof von Nagpur .

zwischen Marktplatz und Kreuzstrasse.
Sensations -Programm

vom 23 . bis inkl. 29 . Dezbr. 1909 .

Mohrchen als Nachfolger des !
Weihnachtsmannes . Prächtiges j
Weihnachtsbild.

Bilder aus dem Hölleutal . WundervolleLandschaftSszenerien . 1
Der Klang deS Goldes . Spannendes Drama .
Sister Jewek . Originelle- Tonbild.
Die entflohene Tigerin . Gelungene Humoreske —■ alles lacht . |
Die Ringkämpfer . Interessante» SportSbild .

Großartiger Kunstfilm !
Neu ! Die Tochter Shyloeks . Neu !

Das Nordseebad Vorkrrm. Herrliche Naturaufnahme.
! Rache ist sütz . Köstlich« Illusion zu dem Sprichwort: „Wer

zuletzt lacht, lacht am besten".

Zum Moninger
I Ecke der Kaiser- -j , | f ADT QRITHF * Haltestelle der * |

nnd Karlstrasse ^ UalllJuHUUlJ ^ elektr . Strassenbahn .
Hauptausftcliank der Brauerei - 1
gesellschaft vormals S . Moni Reer |

Cafe, Speisesaal, Spiel - und Billardzimmer iml . Obergeschoss ,
Grosser schattiger Garten i

| Vorzügliches helles und dunkles Bier
Anerkannt gute Küche

V . Pfeiiftcr ♦ Mannheim
Telephon 4492. Inh . Alfred Moch . G5 , 5 ris -d-ris der BOrseI

Kassenschränkei
Tabernakelschränke , Opferstöcke u . Kassetten .

Vollendetste neuzeitliche Konstruktionen .

..
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M E15TER v . DEUT5UUflND
— Sportplatz Telephon 1338 . —

Wettspiel der I. Mannschaft :
1 . Feiertag in Leipzig,
2. Feiertag in HaUe .

Am 2 . Feiertag anf dem Sportplatz
Training

der übrigen Mannschaften.
Voranzeige.

Sonntag, den 2. Jannar 1910 :
Wettspiel gegen F . C. Aarau ,

Meister der Ostschweiz.

Gelder """
Hypotheken

An» und Verkauf von
lOOOOl RestkaufschillingenJ durch August Schmitt ,

Hypotheken - u . BankkommissionSgeschäft,
Hirschstraße 43, Karlsruhe .

Telephon 2117 .

Ein junges Mädchen
auS achtbarer Familie wird in ein
Papier , u. Schreibwaren - Geschäftals Ladnerin gesucht.

Angebote mit Gehaltsansprüchenunter
Nr. 552 an die Geschäftsstelle diese »
Blattes abzugeben .

Schöne , geräumige
Wohnung ,

bestehend aus sechs Zimmern
nebst reichlichem Zubehör, ist im
HauseSteinstratzelS , ii . Stock,
auf 1. April 1910 zu ver¬
mieten Die Wohnung kann
Werktags von 2—6 Uhrnachmittags
eingesehen werden.

Näheres durch die Aktien»
gesellschaft „Badenia " in
Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

Äpollo -
Theater.

iarienslrj . Dir. Miels.
Tom 25 . bis 31 . Dez. 1909 :

Grosses
Weihnachts-

Programm.
Mstr . Charles ,
Handschattenmanipnlator.

Hammon ,
Zauberkünstler.
DemoII ,

Kraftakt auf dem Drahtseil.
D’Ormesson ,

französische Soubrette.

Original ,Sums, ‘
Urkomischer Sprechjongleur.

Gust . Fuhrmann ;
Charakter- Humorist.

The 3 Eltons ,
Humoristischer Akrobatenakt.

Kräutler Nanfl und Geyer Hias,
urkomisches Bauernduett.

Apollobioskop .
Jede Woche neue Bilder.

Preise der Plätze wie bekannt .
Vorverkanfsstellen sind durch

Plakat « erkenntlich.

Bekanntmachung .
Die Herren Mitglieder des BürgerauSfchuffeS beehre ich mich hi" '

durch zu einer öffentlichen Versammlung auf
Montag, de» 3. Januar 1910, nachmittags 5 Uhr,

in den großen Rathaussaal ergebenst einzuladen .
Tagesordnung :

1 . Erlassung von Bestimmungen über die Geltung von OrtSstatulen und
Gemeindebrschlüffen im Ortsteil Daxlanden und Aenderung von Cn*'
statuten auS Anlaß der Eingemeindung Daxlanden» . -

2. Erwerbung von Gelände zur Herstellung eines öffentlichen Platz "
(Lützow-PlatzeS ) i« Stadtteil Rüppurr .

3 . Aenderung des Ortsstatuts über daS Bestattungswesen.
Nach Schluß der Sitzung findet eine vertrauliche Besprechung Über **

Errichtung eines Denkmal » für OberbürgermeisterSchneller statt.
Karlsruhe, den 23 . Dezember 1909 .

Der Oberbürgermeister:
Siegrist . Lach " .

Bekanntmachung .
Nr . 8985 . Es ist in Aussicht genommen , eine Kultur - i* **®

Waldmeisterstelle dahier zu errichten . . .
Dem Inhaber dieser Stelle liegt die Beaufsichtigung bezw . ^

tung folgender Arbeiten ob : Die Feld- und Waldhut, Kulturarbeiten
der städt. Aecker und Wiesen re ., die Holzhauer- und sonstigen Wa >o
arbeiten, Holzaufnahmen und Aufstellung der bezüglichen Listen, fonn
Führung sämtlicher Taglohnlisten rc .

Geeignete Bewerber wollen ihre Gesuche unter Vorlage vo
Zeugnissen über ihre bisherige Tätigkeit mit Angabe der Gehau
ansprüche bis längstens Ende Jannar 1910 bei dem Gememve
rat dahier einreichen .

Ettlingen , den 19. Dezember 1909.
Der Gemeinderat :

_ Dr. Hofner ._
Müller^

Sie HM . Srollikiisammlililg . SlhmmB. t.
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbat

jede Gabe in Hausrat , Männer -, Frauen - un
Kinder-Kleider, Wäsche, Stiefel rc. entgegen.

WerrMrung rrmrr Brandbcscliäiligtit
Unter den durch da» Großfeuer in der Südstadt Hciingchichten brfu ^ ^

,
' stch verschiedene arme katholische Familien . In der Nähe des W y .

' ist das Unglück für die Betroffenen um so empstndltcher fühlbar u
, Hilfe um so mehr angebracht . . . «„ „dbe-

Dir Unterzeichneten sind gerne bereit, milde ®a"f”
, |

“r
bent cthe« üb» '

len in Empfang zu nehmen und durch den Vmzenzveret

Zn zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein Jo «. Sehuh .

schädigten
Mitteln zu lassen.

Stumps.
Aomfiet «.

Die katholischen Pfarrämter :
Knörzer. 4 *« *-
Isemam». Körner.
Schkindwein .
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